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Einrelstaaten an den Zollerhöhungen Ersparniffe machten , die
sie für sich behielte » , statt a » das Reich abzuführen . —

Schatzsekretär Posadowsky entgegnet , das sei Sache der

Einzelstaaten und gehöre nicht zur Konipetenz des Reiches .
Nunmehr wird die Debatte geschlossen und unter Ablehnung der
Anträge Ulrich und Lenzmann wird die Resolution Hammacher in
ihren beiden Theileu angenommen und der Titel „ Gehalt bte
SchatzsekretärS

"
bewilligt . Beim Titel „ Beitrag zu de » laufenden

Ausgaben der Universität Straßburg i . E .
"

bringt Abgeordneter
Lieber ( Centr .) de » bekannten Vorgang der Relegation
der Studentin in Straßburg zur Sprache . Man dürfe den

französischen Hetzern auch nicht einen Schatten von Vorwand
geben . — Elsässischer Geheimrath Hailey bemerkt , um Miß¬
verständnisse » vorzubrugen , daß die Universitäts - Behörden in
solchen Dirziplinarsachen vollständig selbständig feien . Die Sache
habe ursprünglich mit einem ganz gewöhnlichen Studenteustreich be¬

gonnen . Die Strafe sei allerdings hart gewesen . Die jungen
Herren hätten sich schiede » lassen und eine wenig würdige Rolle

gespielt . — Abg . Höfscl ( Elsass . Reichrp .) billigt den Erlaß de «
Rektor « . I » seinen weitere » Ansführnngen spricht Redner di «

Hoffnung an « , die Straßburger würden eine Brücke zur Ver¬
söhnung zwischen zwei Volker » , die wirthschastlich und politisch
aufeinander augewiescn feien . — Abg . Lieber ( Centr . ) fuhrt
au « , auch die Universität «- Behörde » hätten keine würdige Rolle
gespielt . Es käme doch sonst nicht vor , daß ein Senat Kompromisse
mit de » Stndenteu abschließe . Der Titel wird genehmigt , ebenso
der Rest de « Etat « debatteloS . Es folgt der Etat des Reichsamts
der Innern ( Extra - Ordinarium ) . Beim Titel „ Betheiligung an der
Pariser Weltau « stellung im Jahre 1900 "

flieht Kommissar Geheim¬
rath Richter eine Uedersicht über die Grnppenvertheilinig : c .
Redner plaidirt dafür , nur AuritellnugSwürdige hiuzu -

schicken . In Frankreich gehe man mit äußerster Vorsicht vor ,
man wähle geradezu die Personen der Aussteller aus . —

Abg . Lieber ( Centr .) erblickt in der Betheiligung Deutsch¬
land « an der Ausstellung ein erfreuliches Zeichen der Annäherung
beider Nachbarländer . Deutschland werde sich mit seiner Industrie
nicht zu schämen haben . Daß Deutschland in Bezug auf den
Nahmen in Paris disparitätisch behandelt werde , halte er für an « -

geschloffen . — Staatssekretär B öttich er dankt dem Vor¬
redner dafür , daß er diesen Verdacht für ausgeschlossen
erklärt ; die französischen Behörden zeigten das denkbar größte
Entgegenkommen . Deutschland könne jedenfalls mit gutem
Vertrauen nach Paris gehe » . Der Titel wird genehmigt . —
Beim Titel „ Nnterstütznng znr Erforschung der Maul - und Klauen¬
seuche " wünscht Abg . F ra n k( nat .- lib .) wirksame Abivehr - Maßnahmen ,
desgleichen die Abgg . zu Juu - und Knyphausen ( kons . ) und
Fritzen ( Centr .) . — Staatssekretär v . Bötticher erkennt die
hohe Bedeutung der Angelegenheit an , bestreitet aber , daß über die
dänische Grenze auch nur ein einziges , an Maul - und Klauenseuche
verseuchtes Stück Vieh gekommen sei . Die dänische Negierung thue
alle « Erforderliche , desgleichen auch die deutsche . Nächste Sitzung :
morgen , 1 Uhr . Fortsetzung der Etatsberalhung und Unfallgesetz .
Schluß 6 Uhr .
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Abgeordnetenhaus .
Dar Abgeordnetenhaus beendete heute die erste Berathung des

Etats und des Richterbesoldungsgesetzes . — Abg . Brandenburg
( Centr .) spricht über die Besoldungsverbesserungen und empfiehlt ,
da es sich nicht in erster Linie um eine Finanzangelegenheit
handle , sie einer besonderen Kommission zur Vorberalhung zu
überweisen . Die Gleichstellung der Justiz - mit den Verwaltungs¬
beamten sei eine Ehrensache . — Abg . v . Puttkamer - Plauth

Einfach , schlicht bietet der Dichter feinen herzbewegenden Stoff ,
keine bunte , verworrene Handlung , keine wechselnde Vielheit zerstrent
den Geist des Beschauers , und wen » , was unausbleiblich trotz alles

Beifalls und Entzückens , der Kern des Ganzen etwa nicht ver¬
standen wird und mehr die bunte Schale ergötzt , so liegt das eben

nur daran , daß es nur Wenigen bcschieden ist , das Ringen höher

gearteter Nature » voll zu verstehen , es natürlich und nicht sonder¬
bar zu finden , wen » etwa „ des Dichters Äug ' in schönen , Wahnsinn
rollt "

, der Künstler oft ein fonderbarcs Wesen zur Schau trägt , der

forschende Gelehrte an einer dem Philister lächerlich erscheinenden

Zerstreutheit leidet und der Erfinder „ ein verrückter Kerl "
ist .

Das Prototyp all dieser schaffenden Geister , vor Allem aber das
des Dichters selber , ist in diefem Märchendrama der Glockengießer
Heinrich . Geschätzt , verehrt , verstanden von feinen Mitbürgern , ein

Meister feines Berufs , ein behaglicher Hausvater , hat er gelebt , bis

nach langem Schaffen , nach feinem Schaffen für dieThäler ,
plötzlich die Sehnsucht nach dem Höheren in ihm übermächtig wird ,
das stürmische Begehren , für die Höhe » zu schaffen . Der Kuß
der Muse , hier verkörpert in einem wundersamen , halb elfischen
Wesen , Rautendelein genannt , ein Weib , halb Jungfrau , halb Kind ,
hat seinem Geiste diesen starken Impuls gegeben . Den äußeren
Anlaß hat der Dichter so dargestellt , daß der Glockengießer ein
neues Geläut für eine Bergkirche auf einem Wagen nach dem Ziele
schaffen will ; doch Waldschratt , ein cynischer Faun , unzufrieden , daß
das Christenthum weiter Vordringen soll , stürzt den Wagen um , die

ietztgeschaffene Glocke Heinrichs ( das Symbol feiner bürgerlichen
Meistertüchtigkeit ) versinkt in den See und Heinrich selbst wird , schwer
verwundet , im Walde vor der Hütte ihrer Pflegemutter , der alten
Waldfrau Wittichen , von Rautendelein gesunden . Sie ist die

Psyche des Künstlers , der Inbegriff der suchenden , schaffenden
Phantasie , durch ihre linde Hand , durch den Blick ihrer Augen
wird Heinrich ein Anderer , ein Höherer , Größerer . Als solcher
wird der Wunde hinabgeschafft in sein Heim , wo er bisher an
der Seite seines treuen Weibes Glück und Frieden sand . Mit
feinen Farben hat der Dichter die Poesie der freundlichen Häuslich¬
keit ausgemalt , gleichsam als wollte er alles Lockende eines be¬
haglichen ErdenseiilS noch einmal ausspiclen gegen jenes der Menge
unverständliche Suchen und Umherirren des Geistes in überirdischen
Sphären . Aber Alles , was Heinrich bisher beglückte , jein Meister -

Vreußischer Landtag .

n - Berlin , 21 . Japuar .

die bis zu 80 pCt . Gerbstoff haltenden Extrakte eiugcsührt werden .
Auf das Eiuverständniß der Vertragsstaaten , auch auf diese Extrakte
einen hohen Zoll zu legen , sei nun und nimmer zu rechnen . Wenn die
Handelsverträge erst einmal abgelaufe » seien , bann sei er überzeugt ,
daß die verbündeten Regierungen diese Frage ernsthaft prüfen
würden . — Abg . v . S a I i s ch ( kons .) hat hieraus den Eindruck ge¬
wonnen , daß diese Prüfung f. Z . auch eine wohlwollende sei »
werde . — Abg . Beckh ( sreis . Volksp .) bedauert , daß die Schluß¬
worte des Schatzsekretärs so ganz anders lauten als bei der gestrigen

p Erklärung . — Abg . Freiherr v . Stumm ( Reichsp .) tritt nochmals
für den Quebrachozoll ein und bezeichnet n . A . die gestrige
Behauptung des Abgeordneten Friedberg im Abgeordnetenbause ,
daß Handel und Industrie im Herrcnhause unzulänglich
vertreten seien , als irrig . — Abg . Barth ( sreis . 8er .) beklagt leb¬
haft die heutige veränderte Stellungnahme des Schatzsekretär « . Zu

h . befürchten fei , daß nuumel die Agitation für jene Zölle erst recht
nicht nachlassen werde und ebenso wenig die Agitation gegen die
Handelsverträge überhaupt . — Abg . Hilpert ( bayr . Äauernb .)
oolemistrt gegen den Abgeordneten Beckh , der gar kein Ver -
ständniß für die Landwirthschast habe . ( Heiterkeit link « . )

H - — Schatzsekretär Posadowsky entgegnet dem Abgeordneten
Larth , daß der neue autonome Taris nicht mehr spezialisirt sein
werde . Die Regierung sei gerade bei der Arbeit , diesen Taris fertig
zu stellen . — Abg . Beckh ( sreis . Ver .) weist den ihm vom Abg .
Hilpert gemachten Vorwurf energisch zurück . — Nach einer kurzen
Bemerkung des Abg . B r un ck ( nat .°lib4 bemerkt Abg . Graf K a u i tz

M skous .) , er sei überzeugt , daß sich seiner Zeit keinesfalls eine Mehrheit
für eine einfache Verlängerung der gegenwärtigen Handelsverträge
siudeu würde . Ungeachtet der Handelsverträge könnte man auch
jetzt schon mit der Erhöhung des Lederzolles vorgehen , denn der
Zoll auf Leder fei in den Handelsverträgen nicht gebunden , mit

i - isteiniger Ausnahme von Sohlleder . Redner hat sodann an der
Qualität des mit Quebracho gegerbten Leders maiicherlei aus -

7 zusetzen und meint , das könnte eventuell im Kriegsfälle
von Folgen werde » . — Abg . Barth ( freif . Ver .) schlägt
dem Vorredner vor , die Frage der Handelsverträge zur Wahl¬
parole für die nächsten Reichstagswahle » zu machen . Er fei dann
überzeugt , daß mehr von der Linke » wiederkehren würden , als von
seiner Seite . ( Beifall links , Lachen rechts .) — Abg . Molkenbnh r
(Soz .) ist gegen den Quebrachozoll . Er rügt ferner , daß die
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dem Jobberthum aber wolle sie nicht » zu thmi habe » . — Abg .
Rinteleu ( Centr .) ist mit den Einzelheiten der Besoldungs - Etaii -
firiuigen , iiamentlich für die Richter , nicht zufrieden und verlangt
sorgfältige Prüfung in der Bndgetkommissto » , ohne Rücksicht auf
das rechtzeitige Zustandekommen der Etat « . — Geh . Oberfinanzrath
B elian weist nach , daß die Räth « der Oberlandesgerichte in der
Folge wieder den Regierung » räthen in den Gehaltsverhältnissen
gleichstehen würden . — Abg . G a m p (freikons .) glaubt , der Ruder »
gang de » Richterstande « sei in der bedauerlichen Neiguirg der Richter
zu finde » , in die einfachsten Angelegenheiten die allerknifflichsten
Recht « sraaen hilieinzutrageu . Der Staat besolde die mittleren und
unteren Beamtenklassen besser al « die Privatindustrie , bei den
Oberbeamten sei c« umgekehrt . Gegenüber den Angriffen Stöcker »
gegen Stumm , betr . de « Leckert - Lützow - Prozesft « , ist Redner zu
der Erklärung ermächtigt , daß Stumm weder Leckert noch
Lützow gekannt und die Namen erst im Prozeß erfahren
habe . Die Angriffe Richters gegen den Handelsmmister leien völlig
ungerechtfertigt . Bezüglich der freien Versammlmig der Prodnkteu -
häudler würde e« sich empfehlen , die Frage , ob es sich nm einen
Börsenhandel handele , im Verwaltungs - Streitverfahren festzustellen ;
würde sie verneint , so müßte » gesetzliche Maßregeln in Kraft treten .
Es sei falsch , daß der Handelkminister die Freie Vereinigung für
legitim erklärte . — Auf die Bemerkung des Abg . Kirsch ( Centr .) ,
daß e« besser gewesen wäre , wenn der Finanzminister die Einzelheiten
des Besoldungeetat « beit Ressortministern überlassen hätte , erwidert
Fiuanzminister M iquel , bah seineMitwirkuug für dasZnstanbekommen
des nothwendigen Kompromisse « uothweudig gewesen sei , unb verivahrt
sich mit Entschiebenheit gegen bie Annahme , daß er dem Richter¬
stande keine entsprechende Werthschätzniig eutgegenbriuge . Wen »
ein Regiernugsassesior sich mehr dünke al « ein Gerichtsassessor , so
sei das eine vollständig deplacirte Auffassung . — Abg . Gothein
( freif . Ser . ) führt auB , daß der Handelsstand in seiner Gesammt -
heit durch das Börsengesetz und durch bie Angriffe der agrarischen
Seite sich in feiner Ehre gekränkt fühlen müsse . Wie dringlich die
Wahlreform sei , beweise die Zusammensetzung des Hauses , welche
der Vertheilung der Stände und Berufsarten im Lande durchaus
nicht entspreche . In den Etat « der Staatsbetriebe sei bei den
Einnahme » die steigende Konjunktur , in der wir uns befände » ,
nicht genügend berücksichtigt . Die Budgetkommissioii werbe in bie
Besolbungsausbesserungen mehr Einheitlichkeit bringen müssen . —
Haubelsminister Brefelb stellt fest , daß die Vorbereitungen zur
Ausführung des Börsengesetzes von der Regierung rechtzeitig ge¬
troffen worden feien , lieber bie freien Vereinigungen , welche sich
an Stelle ber Produktenbörsen gebitbet hätten , über ihre Zusammen¬
setzung und die Art ihres GeschästsbetriebS seien Erhebungen im
Gange . Stelle sich heraus , daß sie als Privatbörsen anzujeheii seien ,
so werde die Regierung ihnen gegenüber auf ihrem Genehmigungsrecht
bestehen . Zwischen den Interessenten der Landwirthschast und des
Handels werde es hoffentlich zur Verständigung komme » . — Abg .
v . Czarli » Ski ( Pole ) erklärt die gestrigen Ausführungen des
Kultusministers in der Polenfrage , wen » sie nicht bewiesen werden
könnten , für eine niederträchtige Verleumdung . — Vicepräsident
Krause ruft den Redner wegen dieser schweren Beleidigung zur
Ordnung . — Finanzminister Miquel stellt fest , daß die polnische
Presse in wachsender Schärfe , Bitterkeit , fast Bosheit den preußischen
Staat nicht bloß als fremden , sondern als feindlichen Staat be¬
handle . Zn den Ziele » , welche die polnische Agitation damit ver -

45 . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgaben . — BezugS -PreiS :
SO Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be -

goiiHcu werden .

Königliche Schauspiele .

Donnerstag , den 21 . Januar , zum ersten Male : „ Die ver¬
sunkene Glocke " . Ein deutsches Märcheiidrama in 5 Akten von
Gerhart Hauptmann .

Für einen wahrhaft schaffenden Geist kann es kein intereffaiiteres
psychologisches Problem geben , als jenen geheimnißvollen , göttlichen
Kräften nachzufpüren , die ihn z» m Schaffen anspornen unb ihn auf
Geisterpfaben hoch hinwegführen über das Getriebe der Alltäglichkeit
und das arme Mühen kleiner Seelen . Der Reiz , das Geheimuiß
künstlerischen , dichterischen Schaffens zu ergründe » , hat der Welt -

. litteratur bie hervorragendsten , jedenfalls aber die anregendsten

| Werke gezeitigt und hat uns Deutschen insonderheit den herrlichsten
'

Baum in unserem Dichterwalde erwachsen laffeu : Goethes „ Faust " .
Hier , in der Gestalt des forschenden Gelehrten , de « schaffenden

f Geiste » , der sich nimmer genug thnn kann unb im Genuß » ach Be¬

gierde verschmachtet , hat der Dichter das Prometheische der höheren
Menschennatur in erhabenen Linien festgelegt , hat gezeigt , wie die

ringende Seele sich quälend müht , loszukommen vom Staube de »
Irdischen und fich hinaufzuschwingen in die lichten Höhen des Göttlichen .
Unb mag all das Mühen vergeblich fein , mag die künstlerische
Zwifchennatur zwischen Gott und Mensch ihr Ziel mich nicht erreichen
können , verheißend und tröstend tönt des Dichter » Stimme :

„ Wer immer strebend fich bemüht .
Den können wir erlösen .

"

Goethe » Werk hat eine ganze dichterische Faustlitteratur hervor -

gerufen , in welcher mehr ober weniger die gleichen Ziele , bie Be¬

gründung unb Erklärung ber Schaffenskraft , verfolgt würben , unb
ein gleiche » Ziel erstrebt jene wundersame Dichtung , bie Gerhart
Hauptmann , biefe intensivste Dichternatur unter unseren jüngeren

Bühnenbichtern , seinem Volke in dem fünfaktigen Märchendrama

„ Die versunkene Glocke "
zum Geschenk gemacht hat . Höher , macht¬

voller ist bas erhabene Thema , ganz abgesehen von des Weimarischen
Großmeister » Werk , schon vielfach , so u . A . von Lenau , behandelt
worden , niemals aber mit einem stärkeren poetischen Empfinden ,
herausgeboren au » ber eigenen , strebenden Dichternatur , geschrieben
mit dem Blute des Herzen » . Unb instinktiv hat ber Dichter auch
bie richtige Form für seinen symbolischen Stoff gefunden , bie Form ,
die unserer Volksseele vertraut ist feit Uralter » , bie be » Märchen « ,
bte deutschen Waldmcirchen » .
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Deutscher Reichstag *

O Berlin , 21 . Januar .

Fortsetzung ber Berathung bes Etats des Reichsschatzamts .
Abg . Hitze ( Centr . ) bebauert lebhaft bas Verhalte » bes Bundes -
raths in Sachen be » Quebrachoholz -Zoller , welche » im Lande vielfach
Enttäuschung verursacht habe . Das Interesse sowohl der Eichen -

thälwald
- Besitzer , wie auch der kleine » Gerbereien erheische dringend

en Quebrachozoll . Eigentlich müsse durch Gesetz bestimmt werde » ,
daß nur da » Leder als Leder bezeichnet werden dürfe , welche «
Mit Lohe gegerbt sei . — Abg . Gerste » berg er ( Centr . ) plaidirt
ebenfalls für einen Quebrachozoll im Interesse der kleinen bayrischen
Gerber unb zum Schutz berfelben gegen bie norddeutschen Groß -

gerber . — Adg . Hilpert ( bayr . Bauerub .) schließt fich dem an .
|f — Abg . Fischbeck ( freif . Volksp .) ist im Gegensatz zum Vorredner

Über die Erklärung be » Schatzsekretärs befriedigt . Es sei nun doch
anzunehmen , daß man auf lange Zeit gegen einen solchen Zoll ge¬
sichert sei . Das könne der Leder -Industrie nur zur Beruhigung
bienen . — Staatssekretär Posabowsky führt noch an » , wirkfam
lasse sich bcn Eichenschälwald - Besitzern durch einen Quebrachozoll
doch nicht helfen , denn alsdau » würden anstatt de « Quebrachoholze «

welche die freisinnige Presse gegen die
ihre » Vorgehen « gegen die Börse er¬

hoben hat , zurück . Sie kämpften nicht allein für die Land »
wirtbschast , sondern auch für die mittleren Gewerbe und da «
Handwerk . Mit dem reellen Kaufmanusstande werde sich
die Partei gern auf dem Boden be« Börsengesetze « Bereinigen , mit

rühm , feine Familienfreuden , das liegt schon hinter ihm , wie die im

See verfnukene Glocke , bie , von Alle » geprüft » , vo » ihm als sein

letztes u » b schlechteste « Werk bezeichnet wirb . Vergeblich müht sich

sein braves Weib , bie Mutter seiner Kinder , bie ihn liebt mit allen

Fasern ihres Herzens , seine Gedanken vo » ihrem ihr unverstäud

lieben Hochflug zuriickzubriugen in die früheren engeren Grenzen

feines nützlichen Schaffens , bei dem sie ihm eine treue Gefährtin
war unb ba » sie verstaub unb begriff . Das Slnbere ist ihr fremd ,
fremd sind ihr feine Worte :

,, . . . Der Dienst ber Thäler
Lockt mich nun nicht mehr , ihr Frieben fänftigt nicht .
Wie fönst , mein brängeub Blut . Was in mir ist .
Seit ich dort oben stand , will bergwärts steigen ,
Im Klaren über Nebelmeere wandeln
Und Werke wirken ans der Kraft der Höhen ."

Frau Magda ist von gleicher Art und von Verständniß besser
kaum , wie jeder wohlgesinnte gute Nachbar , und sie klagt in ihrer

Herzensangst dem Pfarrer :

„ Er ist so ganz im Innersten erkrankt ,
Ein unbegreiflich Leid zermürbt ihn so .

"

Heinrich , von dem in Gestalt eine » Bauernmädchens in fein

Heim eiugekehrleu Rautendelein gepflegt und daun von seine » Ver¬

letzungen genesen , meidet bald fein friedliches Heim und folgt in
Wäldern unb Höhen ruhelos den Spuren jene » Elfeuweftu », den

Spuren seines höheren Ingeniums . Ihn zurückznführen , da » „ ver¬

stiegene Lamm "
zu reiten , zieht ber Pfarrer aus , hier der Inbegriff

ehrlichen , aber beschränkten Pflichteifers . Zugleich will er ber

„ Hexe
"

, bie bcn braven Meister verlockte , zu Leibe . Der Dichter hat

sein haubwerksmäßiges Bemühen in wenig Worten prächtig charak -

terifirt , wenn er ben Gottesmann sagen läßt :

„Was ich will .
Sollst Du erfahren bald genug , hab ' ich nur erst
Ein wenig mich verschnauft , ist mir ber Schweiß
Ein wenig abgetrocknet .

"

unb bann : „ Du hast ihn verlockt ,
— ein Mann wie er , Hausvater , Musterbild , fromm bie

ins Innerste l "

Da » ist ihm der Inbegriff de » echten Menschen ; Rautendelein
aber sieht ein Andere « in ihrem Freunde , und triumphireud ruft sie ;

„ Ei , schau ' doch vor Dich ! sieh '
, wer kommt gegangen ,

Vernimmst Du feines freien Wandelschritts
Gleichmäßig Klingen nicht ?
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folgt , würden aber die Polen nie kommen . — Kultusminister B osse
führt aus , daß die polnischen Abgeordneten hier die Geduld
des Hauses oft genug gemißbraucht hätten , weist die Unterstellung
zurück , als habe er seine Stellung in der Polcnpolitik gewechselt ,
und betaut die nationalen Aufgaben , welche die Regierung deui
Polcnthnm gegenüber mit Gerechtigkest , aber auch mit Strenge zu
« rsüllen habe . Die Debatte wird geschlossen und der Etat der

atkommission überwiesen , welche für die Denkschrift über die
ungsverbcsscrnngen um 7 Mitglieder verstärkt werden soll .

Nächste Sitzung : Freitag , 11 Uhr . Erste Lesung des Richter -
besoldungsgesetzes ; dritte Lesung des StaatSschuldentilgungSgesetzeS
und kleine Vorlagen .

Deutsches Kelch «

.
* Krrlin , 22 . Januar . Dem Reichstag ist der Entwurf

eines Gesetzes über die Kündigung und Umwandlung der 4 -prozentigen
Reichsanleihe nunmehr zugcgangcn .

Der BundeSrath hat gestern die Eutwürfe des Handels¬
gesetzbuchs , der Gruudbnchorduung und der Konvertirung der Reichs -
schuld angenommen .

Das Herrenhaus wählte gestern den Fürsten zu Wied
mit 118 Stimmen zum Präsiden len . Der Herzog von Ratibor
tthielt 94 Stimmen . Fürst zu Wied nahm die Wahl dankend an .
Bicepräsident Freiherr v . Manteuffel sprach zu Beginn der Sitzung
seine Freude über den außergewöhnlich guten Besuch

'
des

Hauses aus .

. «T Akmer - Iubilnen . In der Kgl . preußischen Armee wird
m diesem Jahre das siebzigjährige Dicnstjubiläum begehen :
General - Feldmarschall Graf v . Blumenthal , General -Inspekteur
der3 . Armee -Inspektion,am30 . Juli 1897 . Ihr fünfzigjähriges
Dienstjubiläum werden feiern : General - Feldmarschall Prinz
Albrecht von Preußen , Regent des HerzogihumS Braunschweig ,
Königliche Hoheit , General -Inspekteur der 1 . Armee - Inspektion rc .,
am 8 . Mai 1897 , General -Oberst der Kavallerie ( mit den , Range
eines General - Feldmarschalls ) Freiherr v . Los , General - Adjutant
Seiner Majestät des Kaisers und Königs und Oberbefehlshaber in
den Marken rc ., am 7 . Aprst 1897 , General der Infanterie
v . Rauch , Chef der Landgeudarmerie , am 22 . April 1897 , General
der Kavalle - ie v . Hönisch , kommandirender General dcSlV . Armee -
Corps rc ., am 16 . Juli 1897 .

* Nichte » und Landriithe . In Richterkreisen besteht eine
Mißstimmung über die Bevorzugung der Landräthe bei der Be -
soldungsausbefferung . Man erkennt zwar an , wie auch die Denk¬
schrift zum Finanzetat ausdrücklich bemerkt , daß die Regierung in
keiner SBeui von der Auffassung ausgegangen ist , in der höheren
Besoldung ver Landräthe die Richter persönlich zurückzusetzen . Aber
es ist sehr leicht möglich , daß trotzdem in weiten Kreisen , auf deren
Schätzung das Richteramt Rücksicht nehmen muß , sich der gegen -
theilige Eindruck festsetzt . Und dieser Grund wird verstärk », wenn
man in der Begründung des Richterbcsoldungsgrsetzes unter Hinweis
auf die gleiche Regelung des Gehalts der Staatsanwälte liest :
„ Nicht minder führte die gesonderte Gehaltsregelnng zu unliebsamen
Vergleichen in der Richtung , ob die Staatsanwälte vor den Richtern
bevorzugt seien oder umgekehrt .

"

* Zu dem Kapitel „ Sleuereinschfitzung « theilt ein Fabrik -
besttzer einem Berliner Blatt folgende merkwürdige Erfahrungen
mit : Meine Selbsteinschätzung brachte mich gegen früher um etwa
80 v . H . höher in die Steuer und drei Jahre ließ man mich infolge
deffcn in Ruhe . Im Frühjahr 94 erhielt ich dagegen eine Be¬
anstandung ohne jegliche Begründung . Eine eingehende Prüfung
meiner nach den Vorschriften des Allgemeinen Deutschen Handels¬
gesetzbuchs und strengen kaufmännischen Regeln geführten doppelten
Buchführung , Inventuren und Bilanzen durch ein Mitglied der
Veranlagungskommisston , das zugleich als sehr streng und als ge¬
wandter Großkanfmanu bekannt ist , ergab die Richtigkeit meiner
Selbsteinschätzung , und trotzdem wurde ich ohne Angabe von Gründen
um etwa 40 v . H . über meine Selbsteinschätzung veranlagt . Infolge
meiner Berufung fand eine nochmalige Prüfung meiner Bücher durch ein
Mitglied der Berufungskommission statt , worauf ich auf meiue Selbst -
einschätzuug herabgesetzt wurde . — Nach dem Gesetz wäre dies nun
für das nächste Jahr 1895 für die Veranlagungskommisston bindend
gewesen , da meine Selbsteinschätzung der vorjährigen entsprach und
wiederum etwas höher war , als das wirklich erzielte Einkommen
der Vorjahre . — Es mußte mich daher im höchsten Maße erbittern ,
als ich darauf sogar noch höher als im Vorjahre , nämlich um 46 v . H .
über meiue Selbsteinschätzung und 50 v . H . über mein bisheriges
wirkliches Einkommen , zur Steuer veranlagt ward . — Die wiederum
eingelegte Berufung hatte das gleiche günstige Ergebnitz für mich
wie im Vorjahre , daß ich auf meine Selbsteinschätzung herab¬
gesetzt ward . — Auch in der Ergänzungssteucr hatte man meine
Selbsteinschätzung gleich um 100 v . H . mehr veranlagt — auch hierin
hatte die Berufung vollen Erfolg . Aehnliche Erfahrungen wollen
mir befreundete Industrielle und Kaufleute gemacht haben , und im
Gespräch gaben sie derselben äußersten Erbitterung Ausdruck , wie sie
mich beherrschte und heute noch beherrscht .

Residenz - Theater .

Donnerstag , den 21 . Januar , zum ersten Male : „ Der Ktab « -
trompetrv " . Gesangspoffe in 4 Akten von W . Mannstädt .

Die Mitglieder des Residenz -Theaters find von einer Viel¬
seitigkeit , die man wirklich bewundern muß . Heute spielt der erste
Held , Herr Schwa rtze , einen ausgezeichneten „ Kcan " und morgen
schon singt er den schneidigen „ Stabstrompeter "

, daß es eine Art
hat . Das „ Fritzchen " aus „ Moritnri " des Herrn B a rt ak verwandelt
sich in cinen jugendlichen Komiker „ Wuppe

"
; und nun erst Herr Jordan ,

dieser Verwandlungsküustler par excollonce , der spielt heute jung ,
morgen alt , heute Charakterrollen , morgen Gesangskomiker . Wenn
sich zu solchen Kräften noch eine fesche erste Poffen -Soubrette , wie
cs Anna Grün seid ist , gesellt , so ist es kein Wunder , wenn
selbst ältere Possen einen großen Lachersolg erzielen und das Publikum
zu lautem , oftmals stürmischem Beifall hinreißen . Die Handlung
des „ Stabstrompeter "

zu erzählen , hieße „ olle Kamellen "
erzählen ;

genug , dieser schneidige Ulanen - Stabstrompetcr , Herr Schwache ,
anlüsirt , kommaudirt , raisounirt und cxcrzirt , daß man
seine helle Freude daran haben kann ; nebenbei bringt er auch noch
Alles ins Reine mit feinem „ Takt " und gutem „ Ton "

, wie cs sich
für ihn geziemt ! „ Es ist ' ne dolle Sache ! !" Ein ganz famoses
Ehepaar waren August Mampe ( Adolf Jordan ) und Eva ( Anna
Grünfeld ) . Herr Jordan spielte mit großer Frische und vieler
Komik seinen August Mampe , Konditor , der sich Rentier „ Augustus
Mampö " nennt , aus Liebe zu seiner Frau Französisch lernt und alle
möglichen Dummheiten macht . Er erntete reichen Beifall . Anna Grün¬
feld sang und spielte ihre „ Eva "

, die den höheren Trik hat , sehr drollig ,
und ihre Gesangseinlagen brachten ihr vielen Applaus ein . Der
„ Wuppe

" des Herrn Bartak war eine feinkomifche Leistung , sein
Liedchen : „ Dorchen , sei so gut

"
, mit hübscher Poiutirung borgetragen ,

gefiel allgemein . » „ Dorchen "
( Fräulein Rudloph ) und „ Amalie "

( Fräulein Schäffer ) spielten die Bräutchen des „ Wuppe " und
des „ Werner "

sehr reizend . Bei Fräulein Rndloph umso mehr an »
zuerkenuen , als sie mit einer dicke» Backe spielen mußte . Fräulein
Schäffer glänzte wieder in einigen neuen recht geschmackvollen Kostümen .
Von den Uebrigcn ist noch Herr Stiewe zu neunen , der
sich mit dem „ v . Borowsky "

abquälcn mußte , dann die Ehe¬
paare „ Lehmann " und „ Schulze

" von C serwinka und M . Agio
sowie A . Unger und A . Pauly sehr charakteristisch und komisch
dargestellt . Alle Anderen spielten ihre Röllchen angemeffen . Die
Regie des Herrn Jordan hatte für Leben und gutes Jneinander -
greifen gesorgt , und das zahlreich erschienene Publikum quittirte
dankend nach jedem Akte mit starkem Beifall für die hübsche , ab¬
gerundete Vorstellung . Die Direktion sollte aus dem guten Besuch
eine Lehre ziehen und die GesangSstUcke wie auch das Vaudeville
mehr kultiviren .

Aus Stadt « nd Zand .
W iesbaden , 22 . Januar .

— Geschlchtskalrnder . 22 . Januar . 1729 . G . E . Lessing ,
Dichter , * Kamenz . 1788 . Lord Byron , engl . Dichter , * Loudon .
1799 . H . B . de Saussnre , Naturforscher , f Genf . 1814 . Ed . Zeller ,
Philosoph . Schriftsteller , * Kleinbottwar . 1817 . Ottilie Wildermuth ,* Rottenburg . 1820 . Herrn . Lingg , Schriftsteller , * Lindau . 1826 .
Frdr . Uebcrweg , Philosoph , * Leichlingen . 1829 . Visconti Venosta ,
ital . Staatsniann ,

* Mailand . 1840 . Joh . Frdr . Blumenbach ,
Naturforscher , f Göttingen . 1887 . Jos . Whitworth , Mechaniker ,
t Monte Carlo . 1890 . Ferd . Wahl , Schriftsteller , f Hamburg .

— KLuistliche Zchanspiele . Mit Rücksicht auf den am
Samstag , den 23 . d . M ., im Kurhause startfindenden Maskenball
beginnt die „ Fledermaus " -Vorstellung im Kgl . Theater um 6 ‘/i Uhr .

— Kurhaus . Die „ Frankfurter Zeitung
" vom 27 . November

schreibt u . A . über einen Recitations -Abend Stroheckers : „ Der
dritte und letzte 3iecitations - Abend von G . A . Strobecker war eine
würdige Nachfeier des achtzigjährigen Geburtstags von Friedrich
Stoltze , dessen Andenken auch in Neu -Fraukfurt in Ehren gehalten
wird . Fünf Beiträge des Dichters — wir sagen ausdrücklich nicht
des Lokalpoete » , denn Friedrich Stoltzes Begabung wurzelt nicht
allein in der alten freien Reichsstadt engen Gassen und inner¬
halb ihrer Grenzpfähle — waren die schönste Zierde des
Programms . Es ist überhaupt merkwürdig , bei Strohecker «
Vorträgen zu beobachten , wie andauernd manche Leute
lachen können ; sie fangen um 7 Uhr zu lachen an und hören
um 9 Uhr zu lachen auf , mit fünf Minuten Pause , die sie
dazu benutzen , um sich recht auffällig die Thräuen abzuputzen ."

Bekauutlich ist Herr Str och eck er von der Kurdi « ktion f & r bett
am Montag Abend stattsmdenden 6 . Cyklus - Bortrag ge¬
wonnen . — Im Laufe des Monats Februar wird der Hoffünstkr
Rudolf Meunier - Sslar in einem karnevalistischen Konzert der
Kurkapelle im Kurhause mitwirken .

v . Sch . N » std » ur - Th » nte » . Am Samstag gelangt „ Hole !
zum Freihafen " zum zehnten Mal zur Aufführung . Auf der Buhne
trifft man die eifrigsten Vorkehrungen zu dem in nächster Woche in
Scene gehenden Sensationsstück „ Trilb y

"
, welches vorige Saison

in London mehr als zweihundertmal gegeben wurde . Das Stück
ist nach dem berühmten und bekannten Roman des George
de Maurier von Dr . Okonkowski bearbeitet worden . Die effektvolle
Titelrolle wird von Fran Alice Rauch kreirt werde » . Die Dar¬
stellerin ist ganz für die anmuthige Heldin des Stückes wie ge¬
schaffen und wird sicher eine hervorragende , höchst interessante
Leistung bieten .

_
— tvfte Zchuee — wenigstens der erste , der unserer

Stadt ein wirklich wohlthuendes winterliches Gepräge giebt — ist
heute in kleinen , durcheinanderwirbelnden Flöckchen niedergegangen .
Das Schneegestöber , das wir bisher ein paar Mal hatten , hatte für
Wiesbaden ungefähr dieselbe Wirkung , wie ein sachte niederrieselnder
Landregen , nur in bedeutend stärkerem Maße : Koth und Wasserpfützen
auf den Fahrstraßen und eine dünne , glatte Kothschicht auf den
Bürgersteigen . Das „ warme Pflaster " Wiesbadens und die un -
zähligen darüber hineilenden Füße und Wagenräder sorgen leider
stet « dafür , daß dar prächtige Weiß des Schnees sich mit größter
Schnelligkeit in eine schmutzig -graue Maste verwandelt . Es würde daher
gewiß Vielen , ganz besonders aber unserer Jugend , die in diesem
Winter noch gar nicht das Vergnügen des Schlittensports genießen
konnte , zur Freude gereichen , wenn die leichte , schimmernde Gabe
der guten Fran Holle nun auch ein wenig reichlicher niederfallen
und ein wenig länger Stand halten wollte , als dies bisher der
Fall war .

— „ Ntzeln - und Taunuo - Klud " . Die am Donnerstag
Abend im „ Krokodil "

stattgefundene Jahres -Hauptversammlung des
hiesigen „ Rhein - nnd Taunns -Klub " nahm zunächst die Berichte der
verschiedenen Vorstandsmitglieder entgegen , ans welchen Folgendes
zu entnehmen ist : Der Klub unternahm im abgelaufenen Jahre
8 Hauptwandernngen mit einer Gesammttheilnehmerzahl von
415 Mitgliedern , durchschnittlich also 52 . Außerdem wurden
mehrere kleinere Ausflüge und einige Winterwanderungen aus -
gefübrt . Vortragsabende fanden 7 statt . Die VereinSaeschäste
wurden in 1 Haupt - , 6 Vorstands - und 48 Wochen -
Versammluugen erledigt . Die vom Klub im westlichen
Tanmis ausgeführte Wegemarkiriing wurde thellweise renooirt

. und der dem Klub gehörige Aussichtsthurm auf der Hohen
Wurzel gründlich auSgcbeffert und neu angestrichen . Die Mitglieder¬
zahl ist auf 384 gestiegen, die sich aus 2 Ehren - , 350 hiesigen und
32 auswärtigen Mitgliedern zusammensetzen . Das baare Vereins¬
vermögen ist auf 2658,08 Mk . angewachsen , von welcher Summe
2275 Mk . als BanfoudS anzulegen beschlossen wird . Bei der
Vorstaudswahl wurden wiedergewählt : Herr Ludw . Schwenck ,
1 . Vorsitzender , Herr Ilechnungsrath Schneider , 2 . Vorsitzender , Herr
Rechiiungsratb Moumalle , 1 . Schriftführer , Herr Abich , Kassirer , Herr
C . Rapp , Obmann der Vergnügungs - Kommission , Herr Fritz Lanpns ,
Obmann der litterarischen Kommission , Herr Architekt Mohr ,
Oekonom . Neugewählt wurden Herr Apotheker Berling , 2 . Schrift¬
führer , nnd Herr F . C . Roth , Obmann der Wege - Kommission . Die
ausscheidenden Herren L . Rommershausen und Wendel hatten eine
Wiederwahl abgelehnt . Herr Fraiuid dankte dem seitherigen Vorstand
für seine Thätigkeit und brachte ihm ein dreifaches „ Frisch auf

"
, in

das die Anwesenden einstimmten . Weitere wichtige Punkte der
Vereinsangelegenheiten wurden einer Kommission überwiesen .
Hoffentlich bringt das neue Jahr dem Klub recht viele neue Mit¬
glieder und — auch gutes Wetter zu feinen Wanderungen . „ Frisch auf !"

O Radfahrsport . Ein erfreuliches Bild der Blüthe und
Entwickelung des „ Wiesbadener Radfahr - Vereins "

gab die am
20 . d . Mts . stattgehabte Generalversammlung desselben , zu welcher
annähernd 60 Mitglieder im Klublokale ( Damensaal des „ Hotel
Nonnenhof " ) versammelt waren . Wir entnehmen dem Bericht des
ersten Vorsitzenden , Herrn Dr . Kurz , daß der Verein im Jahre
1896 einen großen Mitgliederzuwachs hatte , sodaß Ende des vorigen
Jahres 136 aktive und 55 inaktive Mitglieder dem Verein angehörten .
Die Finanzverhältnisse des Klubs find die denkbar günstigsten ; neben
einem großen , werthvollen Inventar ( worunter zwölf Saal -
mafchitien ) kann in das neue VereinSjahr ein Baarbestand von
751 Mk . übernommen werden . Die sportlichen Leistungen des Vereins
im abgelonfenen Jahr sind vorzügliche zu nennen . Nicht weniger
wie drei erste Preise ( in werthvollen Pokalen rc . bestehend ) sind der
in Nadsportkreisen als hervorragend anerkannten Klubsmannfchaft
bei den Konkurrenzen in Worms , Butzbach und Kaiserslautern zu¬
gefallen . Für meist gefahrene Kilometer sind den Herren H . Conrad ,
Dr . Kurz und Ä . Beck Auszeichnungen geworden . Das BereinS -
tourenfahren hatte bei den durchaus schlechten Witternugsverhältniffen
des letzten Sommers zu leiden und wurden hierin nicht ganz die
Leistungen des Vorjahres erreicht . An Vereinsfestlichkeiten fehlte e«
nicht , und auch auf dem Gebiete der Geselligkeit ist der Klub feinerSufgabe
voll und ganz gerecht geworden . Der Verein steht mit anderen

Will denn Dein armes Schmähen
Noch immer nicht in Jauchzen übergehen ?
Fühlst Du noch nicht des Balduranges Glanz ?

Ein König nabt , Du Bettler , jubelst nicht ? "

Doch wie könnte sich die enge Moral nnd die Pedanterie des

Alltagsmenschen zn solch höherer Auffassung aufschwingen ! Der

Pfarrer versteht Heinrichs Worte nicht :

„ Seht , was ich jetzt als ein Geschenk empfing .
Voll namenloser Marter sucht ' ich es .
Als Ihr mich einen Meister , glücklich priest .
Ein Meister war ich nicht — noch war ich glücklich .
Nun bin ich beides , glücklich und ein Meister ."

Herrliches will er nun schaffen , und als ihn der Pfarrer staunend

fragt , für wen er denn einen Auftrag hätte , da ruft er aus : „ Der

jener Tanne drüben anbefahl , sich hart am Abgrund herrlich ans -

zustellen l " Kein Wunder , daß der GotteSmanii schließlich bekennt :

„ Nun , Meister Heinrich ,
Der Flug , den Ihr da nehmt , ist mir zu hoch ,
Ich bin ein schlichter Mann , ein Erdgebor ' ner ,
Und weiß von überstieg ' nen Dingen nichts .

"

Rautendelein droht er den Scheiterhaufen an , und von Heinrich
scheidet er mit der Drohung :

„ Es giebt ein Wort , das Reue heißt .
"

Noch wandelt Heinrich selig an der Seite Rautendeleins , aber

schon ahnt man den Jkarussturz aus feiner Höhe , denn er ist nur
ein Mensch ,

„ein Zwitterding , halb Thier , halb Gott ,
D 'sarbe Ruhm , des Himmels Spott "

,
höhnt der W .ildschrat , nnd Heinrich selbst muß seiner Freundin

schmerzlich bekennen :

„ Ich bin ein Mensch . Kannst Du die » faffen , Kind ;
Fremd und daheim dort unten , so hier oben ,
Fremd und daheim , kannst Du dies fassen ? "

Mit dem Aeiißerlichen zwar kann er siegreich den Kampf auf «

nehmen , mit der Meute der früheren Freunde und Nachbarn , die ,
ihn nicht verstehend , nun , den Pfarrer an der Spitze , ihn fanatisch
al » Ketzer verfolgen , die kleinen Geister der Schmähsucht , des

Neide » , der konventionellen Spießbürgermoral , der Beschränktheft
Md selbstgefälligen Eigeurubm » .

„ Gleich Hunden griffen sie mich an , gleich Hunde -
Hab ' ich mit Feuerbränden sie gescheucht !
Granit ' ne Blöcke ließ ich niederstürzen .
Wer nicht erlag , entfloh . "

Rautendelein erquickt den müden Kämpfer mit Wein , doch schon
ahnt er fein Schicksal , indeß seine Seele sich an sie , sein höheres ,
künstlerisches Sein , anklammert :

„ Ein Schaffender , mit Dir entzweit .
Er muß dem Durst verfallen , überwindet
Die Erdenschwere nicht — Zerbrich mir nicht :
Du bist die Schwinge meiner Seele , Kind ,
Zerbrich mir nicht !"

Da hangt es sich an ihn nnd zieht ihn nieder , die Erdenschwere .
Den Ton der versunkenen Glocke hört er erschallen , ihn mahnend
an das , was er verlassen und was ihm einst lieb war , und bann

erscheinen ihm in einer Vision seine Kinder , ein Thränenkrüglein den

Berg hinanschleppeud , gefüllt mit den Zähren der Mutter , die ver¬

zweifelt ihren Tod im See gesucht . Der Mensch , da « Erdgeborene ,
wird wieder Herr über ihn , er stößt verzweifelnd Rautendelein von

sich , die bald hinabsinkt in die Tiefe , in den Brunnen zum Wasser¬

geist . Heinrich hat sich selbst verloren , sterben muß er am inneren

gewaltigen Zwiespalt seiner Seele , aber ehe er hingeht , steigt tröstend
Rautendelein aus dem Brnmieu wieder an da » Licht und er kann

in ihren Armen sterben , Verklarung um ihn :

„ Die Sonne . . . Sonne kommt . . . — Die Nacht ist lang .
"

Das ist das Märchen von der versunkenen Glocke , ein Märchen ,
so tief empfunden , wie eines nur , ein Märchen , dnrchflnthet ganz
vom goldigen Dämmerlicht des Waldes , so duftig und poetisch ,
daß es fast zu zart erscheint für die gröbere Wirkung der Bühne ,
eine Dichtung , die , im Buche mit Sammlung gelesen , eigentlich erst
voll und ganz ihre wundersnßen Reize entschleiert für die Wenigen ,
welche heute noch Sinn haben für den Zauber lyrischer Stimmungen
und echter Empfindungspoefie . Herrliche Perlen leuchten überall

hervor , Perlen , die man auf der Bühne leicht übersieht in ihrem
feinen , geheininißvollen Glanze . Können wohl Waldweben und

Märcheuzauber eine feinere Schilderung finden , als in folgenden
Worten des wunden Heinrich :

„ Es ist hier schön . Es rauscht so fremd und voll .
Der Tannen dunkle Arme regen sich
So räthselhast . Das Märchen ! ja , das Märchen
Weht durch den Wald . Es raunt , es flüstert heimlich .
Es raschelt , bebt ein Blöttlein , singt durchs WaldgraS
Und sieh ' : in ziehend neblichtem Gewand ,
Weiß hergedehnt , es naht — es streckt den Arm ,
Mit weißem Finger beulet es auf mich —
Kommt näher , — rührt mich an — mein Ohr — die Zunge ,
Die Augen — nun ist 's fort — und Du bist bat
Du bist das Märchen ! — Märchen , küsse mich .

"

Und bann die schöne Deutung , bie bet Brunnengeist jenem
ersten Tröpflein aus bem Auge Rautendeleins giebt , als ein Sehnen
nach bem Menschenlanb bes Elfchens Herz ergreift :

„ Ein schöner Diamant !
Blickt man hinein , so funkelt alle Pein
Und alles Glück der Welt ans diesem Stein .
Man nennt ihn Thräne . "

So könnte man fortschreiten Seite um Seite und immer neue

Schätze hervorheben . Eine herrliche Dichtung , das Werk eines

Dichters von Gottes Gnaden , das neue Glockenspiel , von dem
Meister Heinrich träumt , wenn er sagt :

„ Er singt ein Lieb , verloren unb vergessen .
Ein Heimathlied , ein Kinberliebeslied ,
Ans Märchenbrunneittiesen ausgeschöpft .
Gekannt von Jedem , dennoch unerhört .
Und wie es anhebt , heimlich , zehrend bang

’
,

Bald Nachtigallenschmerz , bald Taubenlachen —
Da bricht daS Eis in jeder Meiifchenbruft .
Und Haß und Groll und Wnth und Qual und Pein
Zerschmelzt in heißen , heißen , heißen Thräuen .

"
_

Wir kennen keine Dichtung , in der sich alles Sehnen , alle Dual ,
alles Ringen , alles Glück einer Künstlerseele klarer wiederspiegelt ,
als eben in diesem Lied von der versunkenen Glocke . Dennoch will

uns das Thema nicht ausgeschöpft erscheinen ; es ist gewiffermaßen
nur ein Spezialfall , bett Hauptmann hier tragisch löst . Verwunderlich
ist es schon , baß Heinrich , ber doch , seinen Worten nach , da »

künstlerische Sehnen bei seiner Werkttarbeft immer gefühlt , so

spät erst Rautendelein von Angesicht zu Angesicht kemien

lernt . Dem wahren , strebenden Künstler ist doch die

Muse nahe von Anbeginn , der Reim zu seinem Werden ist

ja längst gegeben unb entfaltet sich unausgesetzt , unb selten

ist es , daß ber zündende Funke der Schaffenskraft plötzlich
und uuvermittelt aus dem Steine springt . Dann auch wäre

es vielleicht — wenn auch nicht für das tragisch - dramatische Ende

des Märchen » — vom ethischen Standpunkt au » bester und natür¬

licher gewesen , hätte ein Mann wie Heinrich fein Weid mit sich

gezogen zu seine » Höhen , statt e» einfach zu verlassen . Mazda liebt

ihren Mann , unb ein solches Weib , wenn e» geistig nicht ganz stach

geartet ist — unb das ist ans ber Charakteristik Magda » schwerlich

zn schließen — kann unter allen Umftänben von einem geistig be¬

deutender gearteten , charakterstarken Gatten veredelt und empor »

gezogen werden , so daß es vollkommen ein Theft feine » Selbst wird
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gewährleistet , zu welchem fämmtliche
sind . Die Wiesbaden besuchenden

vorher , was ja selten geschieht , Gelegenheit hatte , den Text ordent¬

lich dnrchzugeheii . Bei seichten Schwänken und dergleichen kann er

sich wohl meist daran ergötzen , was ein findiger Schauspieler Alles

herauszupointiren vermag , bei gediegenen Sachen aber , die geistig

sehr gründlich durchpflügt werden müssen , wird er häufig eine

Euttäuschung erleben , wird entdecken , wie Meles schlecht verstanden

und schlecht herausgeholt wurde , wie Manches da „ unter den Tisch

fällt "
. Diese Ersahrung mutzten wir auch gestern machen , und fie wäre

bitterer gewesen , hätte nicht die Intendanz in vollstem Verständniß für

die Sache dafür gesorgt , daß durch die neuen Dekorationen ein

Stiminungszauber geschaffen wurde , der das Ganze wie einen Edel¬

stein prächtig faßte , oder ihm eine ungemein wirksame Folie gab ; zumal

die Wald - und Bcrglaildschastcn und die wunderbaren BelcuchtuugS -

effekte waren von einer geradezu berauschenden Schönheit . Das

Theater - Atelier , die Firma KautSky und Nottonara in Wien und

unsere Meister Schick und Naupp haben sich wieder neue

Verdienste um die Ausstattung erworben . Die Darstellung

hingegen blieb vielfach unausgeglichen , und Manches stand

noch gar nicht fest ; cs war eine Darstellung mit „ guten Momenten '
.

Die Hauptrolle , die des Glockengießers , war Herrn Faber

zugcfallcn . Anfänglich war seine Deklamation weinerlich und fast

unverständlich bei dem Geräusch , das während des ersten Aktes in

dem vollbesetzten Hause herrschte . Im Verlaus des Abends aber

wurde er freier und fand seinen Höhepunkt ( wenn er auch dann

und wann dem Sousfleurkasteu einige Aufmerksamkeit schenken

mußte , ja , bei einer Stelle sogar merklich stockte ) in der Scene mit

dem Psarrcr . Später überschrie er sich , sein Tod aber war wieder

schön gegeben . Wie wirksam seine Nolle war und fein Spiel zu

tragen vermochte , bewies der ihm einmal bei offener Scene ge¬

spendete Beifall , weniger der ihm geworfene Lorbeer , den wirklich

zu verdienen ihm das weitere Auftreten in der Rolle Gelegenheit

geben wird . Reizend in der Erscheinung war Fräulein Lüttgens

als Rautendelein . Hin unb wieder , so J . B ., als sie sich auf das Bett

Heinrichs setzte , störte das allzu starke Durchdringen ihrer küustlerischen ,

von uns sonst sehr hochgeschätzten Subjektivität , die auf da « Fesche , Kecke

hinausgeht und s. Zt . den unübertrefflichen Vittorino schuf . Als

Psyche eine » Künstlers mangelte ihr in cinigeu © Centn die Weich¬

heit , die g. B . ihrer weniger begabten Vorgängerin , Fräulein Fürst ,

eigen war , mangelte ihr das Sensible und wohl auch ( kein Wunder

bei ihrer Jugend ) das volle Verständnitz des dichterischen Gehaltes -

Der besagten „ guten Momente " hatte sie trotzdem viele , und oft er¬

freute sie durch Töne warmer Empfindung . An Beifall hat es ihr

nicht gefehlt . Fräulein Willig gab die Frau Magda nach einem

sehr glücklichen Entröe als liebende und sorgende Hausmutter bald zu

stürmisch ; so geäußerte Liebe und Sorge kann dem schwerwunden

Meister Heinrich , für den beruhigende weibliche Milde die beste Medizin

gewesen wäre , in Wirklichkeit kaum sehr zuträglich gewesen sein . Die

Künstlerin kommt immer mehr auf die weiland berühmte Heroine

Gertrud Giers hinaus ; in den Augen der meistenTheaterbesucher dürfte

das als ein besonderer Vorzug gelten . Eine künstlerisch vollkommen

ausgeglichene Darstellung bot Fräulein Santen als alte Wittichen ,

Rautendeleins Pflegemutter , eine Waldfrau , die im Dialekt des

Riesengebirges ( Ort der Handlung ) reden mußte . Die Künstlerin

meisterte die fchtvierige Rolle vollkommen und wußte auch das vielleicht

unnöthige Dialektische so darzubieten , daß es einigermaßen verständlich

war und daß die Rolle nicht aus dem Gefüge des Ganzen herausfiel .

Herr Köchy verkörperte den Nickelmann , einen froschähnlicheu

Elementargeist , mit großer Meisterschaft . Wäre die Rolle nicht so

burlesk , so könnte mau saft zu seinem Ruhme sagen : sie lag ihm .

Gerade so war eS mit dem Faun , dem Walbschralt des Herrn

Schreiner ; eine prächtige Leistung , dieser zottige Eyniker mit

seinen tollen Bockssprüngen . Er erntete lauten Beifall auf offener

Scene . Den Pfarrer gab Herr Rudolph recht bieder . Weiter

sind zu erwähnen die Herren Z e s ch ( Schulmeister ) , Greve ( Barbier ) ,

Fräulein Wolfs ( Nachbarin ) und das reizende Elsenvierblatt : di «

Damen Lange , Clever , Lindner und Rudolph , nicht zu

vergessen die kleine Grethe CrusiuS und Lina Müller , dir

ihre Kindcrröllchen hübsch absolvirten . Wie gesagt , die Darstellung

muß sich im Ganzen , wie im Einzelnen noch merklich festigen , wenn

sie auch großen Beifall mit vielen Hervorrufen vor dem Publikum

fand . Das Sceuische überwog ganz zweifellos und bot zum

Theil dir denkbar schönsten Bühneneffekte , so namentlich auch

am Schluß de » vierten Akte » , bei Ausbruch
.

eines Gewitters

und beim machtvollen , prächtig stimmungsvollen Geläut der Glocke .

In der „ Versunkenen Glocke " hat uns die Intendanz ein Werk

auf die Bühne gebracht , für das mau ihr von Herzen dankbar fein

muß . Es ist geeignet , uns für manche interessanten modernen Stücke

zu entschädigen , vou denen man hier sagen kann : „ ich sehe viele , die

nicht da siud .
" Seh . v . B .

dessen Ehefrau Marie , geborene Steinbach , wegen Diebstahls ,
der Korbmacher und Tüncher Franz Eichhorn , geboren am

24 . Februar 1842 zu Würges , Kreis Limburg a . L ., wegen Dieb¬

stahls und der Mosaikarbester Domiuiko Bratti aus Mossone in

Italien wegen schwerer Körperverletzung .
— Auswoifi »» « . Dem russischen Staatsangehörigen David

B risch aus Kalisch ist au » allgemeinen polizeilichen Gründen der

Aufenthalt im Gebiete des preußischen Staates untersagt worden .

— Klein « Notizen . Ter diesjährige ordentlicheGauturutag
des Turngaiies Wiesbaden findet am Samstag den 23 Januar ,
Abends 9 Uhr , in der Turnhalle dek Turnvereins , Hellmundstraße 25 ,

statt . — Samstag den 23 . d . M -, Abends 7 Uhr 71 , findet

im Gasthaus zum „ Goldenen Lamm "
, Dletzgergaffe 26 , große »

karnevalistisches Konzert der neu gegründeten Karneval -

Gesellschaft „ Olwel " statt unter Mitwirkung hervorragender

Zrtztr Nachrichten .

4 online ul al . t eieatayttn * 4au ' » aantt .

Kerlin , 22 . Januar . Die Berliner Stadtverordneten bewilligten
mit großer Mehrheit 20,000 Mk . behufs Anschaffung einer zur

Feier des 100 -jährigeu Geburtstags Kaiser Wilhelms I . m den

Berliner Schulen in 100,000 Exemplaren zu vertheileuden Festschrift
über Kaiser Wilhelm I . — Die Morgenblätter melden : Das Couutö

für die Enlseitdung von getverblicheu Sachverständigen nach

Ostasien hielt am Mittwoch unter dem Vorsitz des Gehennraths

Wermuth eine Sitzung ab . Die Expedition tritt am 27 . yamiar
die Reise vou Bremen mit dem Lloyddampscr „ Sachsen an .

Die Justruktionen für die Expedition und der Reiseplan
wurden in der Sitzung besprochen . Die Theiluehmer der

Sitzung waren überzeugt , das Unternehmt » _ werde frucht¬

bringende Erfolge für Handel , Industrie unb Schiffahrt zeitigen . —

Die Nordd Allg . Zig .
" weist nochmals die Behauplungen der

„ Vosfijchen
" und „ Freis . Ztg .

"
, daß die Neichrpostverwaltung die

hostzeitmigStarifreform absichtlich verzögert habt , Mindestens als

Gerichtssaal .

— Wiesbaden , 22 . Januar . ( Strafkammer .) Vor¬

sitzender : Herr Landgerichts -Direktor Grau . Vertreterder Kgl .

Staatsanwaltschaft : Herr Gerichts - Assessor v . E gidy . Wegen eines

Hundes kam ts in Biebrich in der Rocht vom 24 . zum
25 . Octobtr v . I . zu einer blutigen Schlägerei . Zwei Fabrikarbeiter
wurden in der fraglichen Nacht auf dem Wege nach ihren Behausungen
von einem Hunde angebellt . Einer der Männer , der Fabrikarbeiter

Jakob D . , geboren 1867 zu Dehrn , der sich heute wegen Körper¬

verletzung zu verantworten hat , ist , wie er behauptet mit etner

scherzhaften Redensart auf den in einem Vorgarten befindlichen

Hund losgegangeu und wurde in demselben Moment von

einem au » dem Haus heraustretenden Manne , dem Aufseher S .,
der mit seinen Kostgängern noch beim Kartenspftl gesessen hatte ,
gestellt © ., der aus den Bewegungen der beiden Männer schließen

zu müssen glaubte , daß dieselben Latten von dem Zaune abreißen
wollten , ging auf D . los und versetzte demselben eine Ohrfeige . In
der Schlägerei , die sich daraus zwischen D . und seinem Begleiter

eineifeit » und dem S . und seinen Kostgängern anderseits entspann ,
wurde © ., noch mehr aber einer feiner Kostgänger durch Messerstiche
Seitens des D . verletzt . Letzterer behauptet heute , selbst so erheblich

mißhandelt worden zu sein , daß er sich fünf Wochen in ärztlicher

Behandlung befunden habe . Der damalige Begleiter des D „ der

Fabrikarbeiter P ., war später auf geheimnrßvolle Weise

verschwunden , ist aber inzwischen , wie vom „ Tagblatt be¬

richtet , im Rhein als Leiche gdnnbet worden . Die Untersuchung

hat , wie die Staatsanwaltschaft mittbeilt , ergebe,, , daß kein Ver¬

brechen , wie vermuthet wurde , sondern ein Selbstmord des P .

vorliegt . Der Angeklagte D . wird , da er wegen Körperverletzung

schon wiederholt , einmal sogar mit 1 Jahr 3 Monaten vorbestraft

ist , zu 1 Jahr Gefängniß venirtheilt , auch als fluchtverdächtig sofort
in Haft genommen . _______ _______________

Svortsvereinigungen in besten Beziehungen ; im Gau und Bund

nimmt derselbe eine aebtuueebietenbe Stellung ein , unb durch dir

« ßäbl seines 1 . Vorsitzenden , Herrn Dr . Kurz , sowohl zum Bundes -

mie Sanvorstande ist dem Verein jeweils engste Fühlung mit dem

Deutschen Radfahrer - Bunde " gewährleistet , zu welchem sammtliche

öklio « Mitglieder gemeldet sind . Die Wiesbaden besuchenden

kreuiden Radfahrer finden bei den Klub -Abenden des „ Wiesbadener

Radfahr - Vereins " immer ein herzliche » „Willkommen , und groß ist

die Zahl derjenigen , welche im abgelauseneii Jahr die Gastsreund -

rchaft des Vereins benutzten . Eine besondere Ehrung ist dem

Verein ferner durch die Uebernahme feines Protektorat » und der

Ehreumitgliedschast Seitens Sr . Kaiserl . Hoheit de » Großfürsten

Sergius Michajlowitsch zn Theil geworden . Zur Generalversammlung

waren von den Mitgliedern Anträge nicht eingelansen , hingegen

hatte der Vorstand u . A . den Antrag gestellt , daß , unserer Zelt

Rechnung tragend , Damen künftig zur außerordentlichen M ' tglied -

kckaft zugelassen merdeil sollen , was fast einstimmig beschlossen

mürbe Der Vereinsbeitrag von 18 Mk . und 6 Mk . für

Mve hezw . inaktive und außerordentliche Mitglieder wurde belassen .

Die Vorstandswahlen wurden sämintlich per Acclamatton vor -

aeuommen und hatten folgendes Resultat : 1 . Vorsitzender Dr . H - Ks ^ i -

2 Vorsitzender Rechtsanwalt Lotz , 1 . Schriftführer E . Mckel ,

2 Schriftführer H . Dillmann , Kassirer H . Hermann , 1 . Touren -

Fahrwart H . Conrad , 2 . Touren - Fahrwart C .^ Schliuk , Saal -

Fahrwart E . Fischer,Zeugwart A . Oesterling , 1 . Beisitzer vr GeMler ,

2 Beisitzer I . Jacob . — Da » „ Wiesbadener Tagblatt wurde

toieberum als Vereinsorgan bestimmt . Das Vereinsprogramni

für 1897 besteht im Wesentlichen aus Veranstaltung eines

humoristischen Herrenabends , eine » Balles am 13 . Marz er .

im Kasino hier , eines Saalfestes mit Tanz , einer Fuchsiagd für

Mitglieder und Betheiligung an den Saaliahr - Konkurrenzen tu

Mainz . Darmstadt und Aschaffenburg . So wird der „Wiesbadener

Radsahr - Verein " auch im lausenden Jahr bestrebt fern , dem Rad -

svort in unserer Stadt eine würdige Heimstätte zu fdjaffeu, unb wir

wünschen , daß seine rührige Thätigkeit von bestem Eefolg begleitet

fein möge .
- Verein Lraurnbttdungs - xeform . Baronm v . Bistram ,

deren warme » Eintreten für die Interessen der Frauen wir bei

Gelegenheit ihres letzte » Vortrags konstatiren konnten , wird am

2ß d M Abends 6 Uhr , im Wahlsaale des neue » RathhauseL zum

Besten des Karlsruher Mädchenghmnasiums sprechen Das von ihr

gewählte Thema lautet : „ Graf Leo Tolstoi
"

. Die beliebteReduenn

hat sich in den verschiedensten Städten Deutschlandsdurch ihre

Vorträge einen Name » gemacht . Sie versteht es , wie Wenige , ihr

Thema überaus fesselnd und lebendig zu gestalten , und wir erlauben

un » deshalb , besonders auf diesen Vortrag aufmerksam zn machen .

— Die Zeqberthsche August - und Minchen - Ktiftung

kann auch in diesem Jahre wieder einigen Wallen und Kindern von

Forstschntzbeamten Unterstützungen gewahren . Gesuche um solche

finb bis zum 15 . Februar an den zunächst wohnenden Oberförster

abzugeben . — Die Geueralversammlnng der Seyderthschen August -

und Minchen - Stiftung findet am 13 . Marz 169i un Hotel

. Nonnenhof
" dahier , Vormittags 11 Uhr , statt .

- Kaugenossenschaft . Heute , Freitag , den 22 er ., Abends

9 Uhr , findet im Saale des Herrn Sonlt , Mauergasse 4 , eine öffent¬

liche sjerfammlung der hiesigen BangenossenMft m . b . tz . statt . Die

Genossenschaft hat vor Kurzen , em größeres Grundstück käuflich er¬

worben ; dasselbe ist für ca . 20 ein - und zweistöckige Wohnhäuser

berechnet . In obiger Versamnilnng wird Herr Architekt Meurer der

Bersammlung die Pläne vorlegen . Auch können diese Plane un

Büreau des Herrn Meurer , Lniseustraße 31 , von Interessenten eiu =

gesehen werden . Ebenso sind Jiiteresseuten ( auch Nichtinttgfieder der

Genossenschaft ) in der Versammlung als Gaste wlllkomnlen .

— Lrauen - Zterbrstasse . In den Bericht über die General -

verfamuttung der „ Franeu - Sttrbekasse "
( 1 . heutiges Wochenblatt )

haben sich zwei sinnentstellend . Druckfehler eingeschlichen , die dahm

zu berichtigen finb , daß auch die Ergebnissedes Wahres 1896

wieder als recht günstige bezeichnet werden dürfen und der

Mitglied erstand eine nicht unwesentliche Zunahme erfahren hat .

— £ dtmprlte . Die 1 . Lehrerstelle zu Mengerskirchen

mit einem nach dem Dienstalter des Lehrer » festzusetzenden Gehalt

foll bis zum 1 . April l . J . anderweitig besetzt werden . Aumeldui ^ en

für dieselbe sind bis zum 1 . März I . I . durch bte Herren Krers -

schulinspektoren an Kgl . Regierung , Abtheilung für Kirchen - und

Schulwesen , zu richten .
— Witderer - Kchliugeufleilef . Gestern wurde von einem

Jagdschntzbeamleu im Walde unweit der Fasanerie crue verende e

und von Füchse » bereit » stark augefalleue Hirschkuh gefunden , welche

mittel » enter Schlinge gefangen war . Dieselbe mag ungefähr

3 Tage verendet sein . Mau vermuthet , daß der oder die Schlingen¬

steller unter den kürzlich verhafteten Wilddiebe » zu suche » sind ,

welche durch ihre Festnahme verhindert wurden , den gefangenen Husch

rechtzeitig abzuholen .
— Steckbrieflich verfolgt werden der Laufbursche Georg

Morgenstern , geboren am 21 . Mai 1873 zu Wiesbaden , zuletzi

wohnhaft zu Bonn , wegen Unterschlagung , der Fuhrkuecht Emmerich

Josef Kremer , geboren am 13 . August 1861 zu Winkel , sowie

und auch in höheren Dingen ihm , wie es die Bibel will , „ eine

Gehülfin ist , die um ihn fei
*

. Heinrich ist eine Künstlernatur , aber

leibet teilt Lebenskünstler . Er hat e» nicht verstanden , fein Henn , fern

häusliches Glückzu einer festen Burg zu machen , an deren Fundamenten

der ekle Ratteuzahn der Gemeinheit vergeblich nagt , zn einer Burg ,

au » der er ausziehen konnte , wohin ihn feine Phantasie immer nur

führte , zu den Sternen , in die Wälder auf die Spuren Rautendeleins ,

zu der er aber immer wieder heimznkehren vermochte , sich aus -

» uruhen und zu stärken in den Armen der Seinen . Der Dichter hat

' S nun einmal so gewollt , daß Magda ihren Man » in seinem

innersten Wesen nicht verstand , darum mußte sie untergeben , darum

mußte er , ein thatenloser Phantast , sterben , ein vom Pfeile durch -

bohrter Schwan , wie die Titelzeichuung der Buchausgabe zeigt ;

er war stark , doch nicht stark genug , sagt die alte Wittichen .

Wohl bewundert Mazda ihren Gatten als Meister , betet ihn viel¬

leicht an , aber ob fie wohl jemals bei ihm gewacht und verständniß -

voll ihre beruhigende Hand auf seine Stirn gelegt hat , wenn er sich

Nacht » , neuer Pläne voll , aus feinem Lager wälzte , und ob er sie

vertraut machte mit Allem , was in ihm vorging , als feine beste

Freundin und Kameradin ? Ja , wäre da » geschehen , so hätte ihrem

Irdischen Glücke und ihrem Behagen die ine Jagd der schaffenden

Phantasie : das Suchen und Fiudeu Nautendeleiiis , nichts anhaben

können , unb Rautendelein selbst hätte nicht in den Brunne » zu finken

brauchen So aber war Heinrichs Schicksal ein entnervendes Alleinsein ,

deshalb lag der Keim de » Zerstören » in ihm und seinen Verhältnissen ,

deshalb war fein Trachten nach höherem Schaffen fruchtlos , seinem

Künstlerdasein fehlte die innere Harmonie , die etwa

ein Goethe in feinem Leben offenbarte , getreu der verständige »

Dichterphilosophie : „Fester Grund , » meinen Fußen - doch ob

meinem Haupt ein Stern .
" Aber wer wollte mit Hauptmann ,

Mer wollte mit dem Dichter eine » so hehren Werkes rechten ,

daß er de » tragischen Effekts willen da » Nächstliegelide , das

Natürlichste übersah , und daß er nicht danach strebte , da » Göttliche

und Menschliche harmonisch »u oerbiubenl Zwischen beibem gtebt e»

Brücken , welche einige Auserwählte wandeln dürfen . Der Glocken -

Gießer Heinrich hat sie verfehlt und ist in den Abgrund gestürzt , da »

ist Schicksal , nicht aber psychologische Nothwendigkeit , wie sie das

moderne Drama vor Allem verlangt , verlangen mutz .

Die Aufführung eines werthvollen Stückes kommt bei der

krUischen Bettachtung in der Regel nicht gut weg , wenn der Kritiker

unbegründet zurück . Wenn bei den ReichStagSvochanblullgeu vom

20 und 21 . Januar 1896 StaatSiekretcst v . Stephan betonte ,
daß fortwährend von Zeiwugsverlegerii , ja aau - m GruvM von

Zeitungen Wünsche und Vorschläge eingehen , ist '» daav w -ottich so

ganz unfaßbar , daß eine gewissenhafte , vom Werth der Presse über¬

zeugte BerkehrSverwaltuilg von Neuem den einen oder anderen
Vorschlag eingeheiid geprüft bat , selbst auf die Gefochr hi » , io der
Nähe de » Ziels noch einmal umfassende Berechnungen aiMllen zu
müssen ? — Die Vertheiluuz der erheblichen (Summe , welche durch
Sammlungen für die Hinterbliebene » der mit dem „ JltiS " ver¬

unglückten Seeleute aufgebracht ist , steht , wie das „ Beil . Tagebl .
"

erfahrt , unmittelbar bevor .

G » tb « ubura , 22 . Januar . 150 Seeleute wurden gestern , « 18

sie sich nach dem Dampfer „ Flora
"

begaben , um noch Hamburg
abzureisen , von einer großen Volksmenge beschimpft und nut Stein -

wurseii überfallen . Die Polizei mußte die Ruhe wieder Herstellen .

London , 22 . Januar . Dem . Reuterschen Büreau " wird aus

Braß von gestern gemeldet : Die englische Beniil -Expedition war

ganz unbewaffnet unb mit Geschenken für den König von Benin

ausgebrochen . Sie bestand au » 9 Engländern und 250 Trägern ;

alle mit Ausnahme eines Träger » und der zwei verwundeten Eng -

länber wurden in einem Hinterhalte gelobtet . Die beiden ver¬

wundeten Engländer wurden von einer in einem Boot flußabwärts

zur Unterstützung geschickten Abtheilung gerettet .

SeuelSeubüreau Herold .

Keriin , 22 . Januar . Im Abgeordueteuhause hat der

Abgeordnete v . Czarlinski mit Unterstützung der polnischen

Laudtagsfraktion und der Freisinnigen eine Interpellation

eiugebracht , welche die Regierung um Auskunst bittet , ob die in

Westpreußen mehrfach vorgekommenen Fälle von Versauiiulungs »

auflösungen aus Gründen der Sprachensrage erfolgt feien . — In

Reichstagskreisen verlautet , daß der in der Bndget -Sommisftvu an¬

gekündigte Nachtragsetat , welcher für das Auswärtige Amt

3 */ , Millionen Mark fordert , sich auf eine Anlage der Neu - Guinea -

Gefellschaft oder auf einen Eisenbahnbau in West - oder vielleicht

auch in Ostafrika bezieht .

Keriin , 22 . Januar . Wie der „ Lok .-Anz .
" meldet , wird Graf

Schuwalow , sobald die Witterung milde wird , Warschau ver¬

lassen rind auf fein Gut Groß -Salm in Kurland Übersiedeln . Da »

Befinden des Patienten ist zur Zeit leidlich . — Die Meldung de »

Pariser „ Temps
"

, daß eine deutsche Expedition die Hauptstadt des
Sultanats Dagoinba , Aendi , Ende November zerstört habe ,
dürfte , wie man den „ Berl . Reuest . Nachr ." uiittheilt , bald ihre
Bestätigling fiudeu . Es handelt sich um die Expedition beB
Dr . Gruner , welcher beauftragt war , von Misahöhe aus die
von Lieutenant v . Carnap in Angriff genommene Station
Lausanne - Mangn anszubaueu , welchem aber Seiten » des Sultans
der Durchzug durch sein Gebiet verweigert wurde . Auf Dr . Gruners
Benachrichtigung hiervon schickte ihm der Landeshauptmann 80 Mann
Der Schutztrnppe , um nöthigenfalls Gewalt auzliwenden , da in
keinem Fall geduldet werden könne , daß die Bewegungsfreiheit im

Schutzgebiet von dem guten Willen eine » eingeborenen Häuptlings
abhängig fei .

Temesnar , 22 . Januar . Das Bergwerk Anina , wo die

Arbeiterschaft weiter im Ausstand beharrt , wurde militärisch cernirt .

Im Ganzen wurden 11 Tobte koustaiirt . Lieutenant Ballo rourbe

lebensgefährlich verwundet .

Bukarest , 22 . Januar . Die Gerüchte über einen eveiitiiellen

Besuch Kais er Wi lhclnis in Bukarest werde » von gut unter »

richteter Seite als gegenstaudslos bczeichliet .

Karnevalisteii .

( ? ) Flörsheim , 21 . Januar . Als die männlichen Mitglieder
der Familie Schr . sich gestern früh auf ihre Arbeitsstellen begeben

hatte » und die Frau in der Kirche dem Gottesdienste beiwohnte ,
wurde in die Wohnung der Leute eingestiegen und eine Taschen -

uhr aus dem Schlafzimnier entwendet . Auch soll bei der Kommode

ein Sperrhaken gefunden worden fein . - Wie verschiedene Spuren
anbeuten , benutzt ein Obdachloser einen der Schulsale , m neue »

Schulgebäude als Nachlherberge . Derselbe schleicht iich ledenfalls

während des Abendunterrichts der Fortbildungsschule m das

Gebäude , läßt sich eiiischließtu und kampirt die Nacht Hindus in

dem erwärmten Schulsaal . Wenn dann des Morgens das Feuer
in den Schulen angezüudet wird und die Thüren sieb offnen , eitt -

schllipst er unbemerkt seinem Versteck , verduftet tagsüber und sucht

am Abend sein molliges Quartier wieder auf .

△ Maiu », 22 . Januar . Rheinpegel : Vormittags — m 46 cm

gegen — m 48 cm am gestrigen Vormittag .

KollrswirthschaMches .

Geldmarkt . Coursltericht bet Frankfurter Börse
vom 22 . Januar , Mittags 12 ' / » Uhr . Crebit - Actien BIG8/ »,
Disconto - Commaudit - Antheile 211 .20 , Staatsbahn - Actien
SllV, , Lombarde » 801 ' », « otlhardbahn - Actieu 167 .80 , Ceiitralbahn
14190 , Nordoftbahn 136 .20 , Uuionbahn — , Laurahütte - Actien
168 . 10 , Gelsenkirchener Bergwerks -Aktien — , Bochuiuer 165 .— ,
Harpen « 183 .70 , 3 - procentige Mexikaner 26 .50 , 6 - procentige
Mexikaner 95 .— , Italiener 91 .30 , Italienische Mittelmeer — ,
Italienische Meridionaux — , Dresdener Bank — .— , Darm¬
städter Bank — , Berliner Handel » - Gesellschaft — .
Tendenz : schwach .

Wien , 22 . Jauiiar . Oesterreichssche Credit - Actien 374 .— .
StaatSbahii - Actieu 361 .50 , Lombarden 91 .20 , Mark - Noten 58 .75 .

Ais Abeud - Ausgttbe enthält 1 Beilage .

Verantwortlich für den pslttischen und feuilleton . Theil : W. Schulte vom » riitzl ;
für den ubriaen Theil und die Anzeigen : C. Rot Herdt ; Beide in ßBtcMKxben.
Druck und Verlag der L. Sch ellenberg 'schen Hof -Buchdruckerei m Wiesbaden -



Eeite 4 . SS . Januar 1897 . Wi - sba - - n - r Tagblatt ( At - nd - Ausgab - ) . Verlag : Lauggasse 27 . < 5 . Jahrgang . No . 36 .

775

co

bewährta »

Ein

ans Algier , 4 . Bärenstrasse 4 .

Zur Ball - Saison
wozu ergebenst einlabet

Samstag , Abends 7 Uhr 11 Min . r

SH

Empfehle eine floitbrenncnde

empfehle als äusserst vortheilhaft u . billig für

6 !

No. 7 Java - Art
No . 9 Haushalt - Kaffee
No . 12 feinerer do . do .
No . 13 fst . Visiten - do .

No . 18 fst . braun u . grün Java

empfiehlt
M . » Feste , 30 . Hochstätte 30 .

Wiener Maskcn - Leih - Anstatt ,
Hotel Metropole , Wilhelmstratze 8 .

euwi . als Specialität Damen - u . Hcrren - Masken -
Costüme u . Dominos in künstlerischer u . geschmack¬
vollster Ausführung von einfachster bis pompösester
Zlyammeustellung . PT * Modelle führe stets am
Lager . Specialilat in Carneval - u . Theater¬
schmuck . Atelier zum Unfertigen nach Maß im

S Vause . Verkauf sämmtlicher Stoffe und Zuthaten .
Hochachtungsvoll Madame « . Rehak .

M . Bentz ,
WIESBA DEN .

Gegr . 1883 .
Taschentücher

Hosenträger

Wiesbaden ,
15 . Ellenbogengasse 15 .

Gegründet 1852 . Telephon No . 94 .
Zweischl . Bettstelle mit Sprungrahme , reinlich u . gut ,

Wegzugs halber b . zu verkaufen Albrechtstraße 40 , 3 .

empfehle :

Dotillon - und Ball - Bouquets .
Reizender Cotillonständer .

Reichliche Auswahl in langstieligen div . frischen Blumen .

Fr . Stavenhagen ,

Total - Ausverkauf
■
wegen baldiger Abreise .

Grosse Gelegenheit in

Carnevals - Artikeln .

M . Sliten

Chinesische Ziegenfelle ,85x170 Cmtr . gross , in grau und weiss
6 Mk . per Stuck

empfehlen in grosser Auswahl 13051

.1 & F Slitll Wiesbaden .O . VV 1 , IjtlUI , Friedrichstrasse 8 u . IO .

Ein Misslingen des Gebäcks ist • ausgeschlossen .

p £ T ; eiTte
V0 " Anerkennungen . Back -Rezepte gratis . EinPäckchen von 30 Gramm , ausreichend für 1 l ” f «indMehl , kostet nur IO Pf . , Päckchen für 3 Pfund Mehl 25 PfHur zu haben 13419

Drogerie Moebus , Taunusstrasse 25 .

Ball - mii ) Pudcr - Fl ' isilmi
werden geschmackvoll ausgeführt von

Fr . Häusler , Damen - Friseur ,
Moritzstraßr , Gckc Rheinstratze .

,
NB - Elegante Damen - und Herren - Perücken zur Carnevalszeit

billig zu verleihen .________________________________ Ag

Programm :
i . Trio für ciavier , Violine und Violoncello

in B - dur , op . 99 .
2 . Lieder , gesungen von Frau H . Günter .3 . Grosses Quintett für 2 Violinen , Viola und

2 Violoncelli in C - dur , op . 163 .

wohnt jetzt

Kirchgasse 32,2 Tr

16 Pf . Maronen ( gesund u . ausgesucht ) W
Feigen 25 Pf ., Datteln 30 Pf ., Orangen 6 , 8 und 10 Pf .

~

Jr . Schaub , Grabenstr . 3 n . Röderstr . 19 .
Amcrik . Riugäpfel per Pfd . 35 und 40 Pf .

Großer Kaffcc- Abschlaa
t «i " ster Hau » » « ltuttgS - Kaffce , früher Mk . 1,50 per Pfd ., jetzt

feinster Retgery mit Honduras , früher Mk . 1,60 per Pfd .,letzt Mk . 1,50 per Pfd . bei § 25

Carl Ziss ,
30 . Grabenstraße 30 , vis - a - vis d . warnten Ouelle .

( vis - ä - vis dem Nonnenhof . )
Da das Ladengeschäft erst am 1 . Aprileröffnet wird , werden säniiniliehe noch

vor hon denen Haaren zu den billigsten
Preisen ausverkauft . § 54

Rollmöpse bei 25 St . 4 P '
. ,enrain . n 1 . 60 , Si » m « a » ärio8 < ,ö , 4 und 0 Pp . 865

J . Schaub . Grabenstr . 3 u . Röderstr . 19 .
Marmelade IQ - Pfd . -Eimer Mk . 2 . 25 und Mk . 2 . 50 .

saa ^ ; rraL ;r, ^ at „

J ? nuF
"

KstAr52s277Uhr ' im

ü Kannnermnsik - Anffnhrnng
( Schubert - Feier )

n
® S " iF ' Nowak , L . Troll , R . Fischer und

H Rinti n
™ ter gütiger Mitwirkung von Frau

cLtia ’
D

° aC1cL® angerin aus Frankfurt a . M . undder Herren : Rudolf Niemann (Pianoforte ) , Kgl . Kammer¬
musiker K . Backhaus (Violoncello ) .

Sima . « , « Kto « 7II » , 11 Ml « . , I « ro . se BurgSie 5 .

GraÄrort Wil ® »®

Cravattcn 13420
Manschetten

^ ^ ^ - ^ ' ' ' “ ’
empfiehlt billiget

Kragen M . Bentz ,
— — * 2 , Neugasse 2 , a . d . Friedrichstr

I Für 3 Mark eine grosse feine Waschgarnitur ,5 TheiIe ’ tadellose Waare . Ausstellung im Schaufenster . Bessere Garnituren in Auswahl sehr
Mli « Caspar Führer

, 48 , Kirchgasse 48 , Telephon M . 888

Neue elegante Fräcke zu verleihen Oranienstrasse 12
, im L .

Feinste Süßrahmbutter
täglich frisch per Pfund Mk . 1 . 20 .

» rtfd &e Landbutter zum billigsten Tagespreis .
♦ fische , per Stück 4 , 6 und 7 Pf .

„ grotze Italiener 8 Pf . 866

Kaatgüsse 2 . ZK . Fiiclis
, Gcke Mcöerg.

Das närrische Comitee .
Lieder und Vorträge werden bis Montag , 25 . Januar

an das närrische Comitee erbeten .________ F372
#

Gasthaus zum goldenen Lamm
,

Metzgergasse 36 .

Die Thee ’
s Import - Hauses

Julius Steffelbauer ,
lauggasse 33 , im Adler ,

erfreuen sich durch ihre als vorzügl . anerkannten Qualitäten ,hier sowie ausw . , stets grösserer Würdigung u . Beliebtheit .

Grosse directe Abschlüsse am Thee -

Markt , fachmännische Mischung und Behandlung
sichern der werthen Kundschaft stets das Beste in jeder
Preislage zu . — Ganz besonders beliebt sind folgende
Marken : 77g

No . 18 Haushalt - Thee per Pfund Mk . 2 .40 .
No . 20 Frühstücks - Theo „ 3 — .
No . 1

’
p . Pfd . Mk . 3 .60 , No . 2 p . Pfd . Mk . 4 .— ,

No . 0 p . Pfd . Mk . 5 .— .

Billets zu 3 und 2 Mk . sind in den Musikalien -
handlungen der Herren Wolff (Wilhelmstrasse ) ,r Schellenberg (Gr . Burgstrasse ) , J . Schellenberg
( Kirchgasse ) , sowie Abends an der Kasse zu haben . 867

Verein Frauenbildungs - Relorm
.

Vortrag
der

Baronesse Ottilie von Bistram
über 870

„
Graf Leo Tolstoi “

im Wahlsaale des neuen Rathhauses am 26 . Jan . er . .
Abends 6 Uhr . Eintrittskarten a 1 Mk .

Männer - Turnverein , j
Ä

Samstag , 30 . Jannar ,
9 Uhr 11 Mi « . Abends : |

CarmaWlsche

TI I 1 Ci * 11
das Fabriklager echter Silberwaaren

Mlite mer - Waaren " ‘ aisj * * «

ist die billigste Bezugsquelle
Emzelverkauf zu Engrospreisen .

___________
1 ■‘' egte Cassapreise ?

97 ! Zar Carucvalszeit ! 97 !
Titrch meine frühere Thatigkeit als Thcaler »

fitseur nm hiesigen alten Hostheater , sowie an den
grotzen Bühnen in Paris und London , bin ich im
Staude , allen Anforderungen , die in Bezug auf
Lieferung von historisch «» und moderneu
Perücken an mich gestellt werden , gerecht zu
werden . Neue langhaarige blonde Perücken , deren

. .. „ . . . . nn , Anfertigung 70 bis 100 Mk . kosten würde , sind
fur 0 bis 6 Mk . für den Abend zu verleihen . Getragene Perücken
von 50 Pf . an zu verleihen . Gebrauchte Perücken werden stets
desrusieirt und sind folglich Jnfeetionen unmöglich . 853

Willi . SuUbach , Herz . Leuchtend . Hof - Friseur ,
Prof , an der aeadem . Fachschule fur historische Frisuren während

der Saison 1879 —80 in Paris ,
________ _____________ Spicgelgaffe 8 .

der Carneval - Gesellschaft „ Olwel " .
Einzug des hohen Rathes 7 Uhr 71 Miu .

Entree : Herren 20 Pf . , Damen 10 Pf ,
jr - -

'
Fst « . Preitzelbeere « , ' m

Frucht - Gelee , Pflaumenmus , Erdbeer - Gelee , rhein . Apfelkraut sowie
alle andern Sorten sste . Gelees und Marmeladen , fste . Fruchtsäfte
Me Sorten Gurken rc . - c., Gelees 11. Marmeladen in 5 - u . 12 - Kilo -
etmern - bedeutend billiger , empfiehlt
_____ ____ w - Mayer . Schillervlatz 1 , Ecke Friedrichstraße .

von echtem Silber für Ausstattungen ;
ferner von kleineren , sehr schönen und nütz¬
lichen Hochzeit * - und Gelegenheits -
Geschenken in eleganten Etuis .

Juwelen und Goldwaaren sehr billig .

Zimmerbrand .

Diese Kohle sollte ihrer vorzüglichen Eigenschaften
wegen in besseren Wohnungen Verwendung finden . Preise
b ' lligst . 13230

Th . Schweissguth ,

_ Nerostrafie 17 .
Telephon 274 .

Kneipp ’ » Kraft - Brod
ÄSSr '

Ä
- a ’ *

P U/Pinor Marktetrasse 13 ,' S ' ” olllül , Laden Hinterhaus , Part ,

Quäker - Oats ,

Hafer - Flocken ,

Grünekern - Flocken ,
Mais - Flocken ,

Maizena u . Mondamin ,
Platt - Hafer , los per Pfd . 30 Pf . ,

empfiehlt in frischer Sendung 77g

^ 1 » *
. B « ApSR »

, Webergasse 34 ,

loo . Aecliten Fromage de Brie , « -
"
K .

v Pf . . L »,uterbach « r Käscheu , 10 Stück 80 Pf .
Schwerzer , Holländer und Edamer Käse . 444

J . Schaub , Grabeustraße 3 und Röderstraße 19 .
Pf . Roheßbücktinge 4 u . «

St . 25 Pf . , Kist « Mk . 1 . 40 .

pro Pfund Mk . 1 . 50

» » „ 160

’> „ „ 1. 70

„ , » „ 1 . 80

„ „ n 2 . —

Mallung « h
,

Cafes
,

Restaurants
, Hotels

,

Monate
,

Melmer etc .

Bei grösserer Abnahme Preisermäs ^ igiing .

Zocker in grösster Answahl .

A . H . Linnenkohl
,

erste u . älteste Kaffeebrennerei mit Maschinenbetrieb
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* Sanftmuth ziemt dem Weisen , Mitleid , Hülfe , A
S Denn die bösen Menschen sind nur krank ;

Und wer wollte lästern , wenn ein Blinder I*
♦ Etwa aus unreiner Quelle trank ?
* Witschel . S

( 17 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Die Dame m Gran .

Kriminal - Roman von Heorges GHnet .

„ Nun wohl , beweisen Sie mir ein wenig Vertrauen , Sie
werden cs nicht bereuen . Wer ist dieser Charles , der Sie
so vertraulich behandelt ? "

„ Mein Milchbrudcr, " antwortete sie mit erstickter Stimme .
„ Der Sohn der Frau aus Granville ? "

» 3a .
"

„ Warum haben Sie nie von ihm gesprochen ? Ich wusste
bisher nichts von seiner Existenz . "

„ Jacques weiß von ihm .
"

Diese Antwort schien ihr einen Triumph zu bereiten .
„ Hat Jacques Herrn Charles manchmal gesehen ? "

„ Nein , nie .
"

„ Er weiß bloß , daß er existirt ? "

„ Ein Verkehr ist unmöglich : Charles ist Arbeiter . "

„ Arbeitet er ? "

„ Er ist Justirer in Saint Denis .
"

„ Sie gehen also Sonntags mit ihm spazieren ? "

„ O , sehr selten ! "

„ Und an solchen Tagen verkleiden Sie sich wie eine
Arbeiterin ? "

„ Wenn ich in großer Toilette wäre , würde Charles sich
ärgern ! "

„ Und Sie fürchten , ihn zu ärgern ? "

„ Wozu Anderen Kummer machen ? "

„ Also wohl auch , um Herrn Charles keinen Kummer zu
machen , haben Sie ihm eingeredet , daß Ihr „ gnädiger Herr

"
,

wie er Jacques nennt , Ihnen nicht gefällt ? "

Annie erbleichte .

„ Ich verstehe Sie nicht .
"

„ Und doch ist es so klar . Aus den zwischen Ihnen
und Ihrem Begleiter gewechselten Worten geht für mich
hervor , daß Herr Charles Sie liebt , und daß Sie ihm , um
seine Eifersucht zu beschwichtigen , erklärt haben , daß Jacques
für Sie ein — wie soll ich sagen ? — ein ernsthafter
Beschützer war , aber daß keine Liebe zwischen Ihnen und

ihm bestand .
"

„ Sie erfinden nach Belieben . Au Allem , was Sie da

sagten , ist kein wahres Wort . Tas ist ein Roman . . .
"

„ Es ist auch gleichgültig ; das Psychologische der Sache
hat vorläufig kein Interesse . Die Thatsachen genügen ; die

Ursachen werden fich später enthüllen . . .
"

„ Was für Ursachen ? "

„ Die Ursachen , warum Sie diesen Banditen begünstigen ;
denn Sie sind seine Geliebte , daran kann ich nicht länger
zweifeln ! "

„ Ich ? Ich ? " rief Frau Descharmais außer sich. „ Was

sind Sie für ein Elender , mich so zu insultiren , wenn ich
mich nicht vertheidigen kann ! "

Dauziat lächelte .

„ Sie vertheidigen sich sehr gut , und ich vermuthe , Herr
Charles wird Sie noch besser vertheidigen .

"

Bebcud vor Wuth und Zorn blickte Annie , beim Kamin

stehend , Dauziat an . Blutwogen stiegen von ihrem Herzen
in ihren Kopf , sie wurde abwechselnd roth und bleich , ihre
kalten Hände zerpflückten unbewußt ihr Spitzenjabot . Wenn

Augen zerschmettern könnten , wäre Dauziat tobt zu Boden
gefallen . Aber von dem Schauspiel dieser Wuth nicht im
Geringsten berührt , näherte er sich langsam der jungen
Frau , und . dicht neben ihr stehen bleibend , als wolle er
sicher sein , daß kein anderes Ohr das , was er sagen wollte ,
hören könne , sagte er :

„ War er es , durch den Sie Frau Previnquieres tödten
ließen ? "

Frau Descharmais vermochte nicht zu antworten ; ihre
Augen erweiterten sich , ihre Pupillen wurden starr , ihre
Lippen öffneten sich und ein erstickter Schrei brach aus
ihnen hervor ; sie hob die Arme , um den Himmel anzurufen ,
und wie zu Tode getroffen , drehte sie sich um sich selbst und
schlug auf den Teppich nieder .

Dauziat fing sie auf und schwächte damit den schreck¬
lichen Fall ab . Er fühlte , wie der Körper der Unglücklichen
im Krampf erstarrte , wie alle ihre Nerven zuckten und sich
spannten , ihr reizender Mund verzerrte sich , während schreck¬
liche Klagelaute ihm entschlüpften , und auf dem Kanapee
ihres Salons wälzte sich Annie in wüthenden Konvulsionen .
Unbewegt schnürte Dauziat sie auf , erstickte ihr Schreien ,
erwies ihr alle Pflege , die ihr Zustand erheischte , dann
wartete er , bis sie , nachdem der Anfall vorbei war , das
Gefühl der Wirklichkeit wiederfinden würde .

Ein Strom von Thränen bewies ihm , daß die junge
Frau ins Leben zurückkchrte . Er näherte sich ihr , aber
instinktiv , mit einer entsetztell Geberde stieß sie ihn zurück ,
als hätte sie von ihm Alles zu befürchten . Er begann zu
sprechen , und sah , wie sie beim Klang seiner Stimme erbebte .

„ Haben Sie schon vergessen , was ich Ihnen versprach ?
Nichts von dem , was hier zu Sprache kommt , wird weiter
gesagt werden . Diese Versicherung sollte Ihnen - Festigkeit
verleihen ; wegen einer einfachen Frage fallen Sie in Ohn¬
macht . Sie haben Ihre Fassung besser bewahrt , als der
Richter in Nizza Sie verhörte . Wären Sie damals , so wie
heute , von Ihren Nerven abhängig gewesen , hätte er Sie
beim Verlassen seines Zimmers verhaften lassen ! Und
trotzdem sind Sie vielleicht unschuldig ? Vielleicht war es
dieser Bandit , der Alles vorbereitete , der Alles ausführte ? "

.
Er hielt ihr geschickt die rettende Stange hin ; sie brauchte

nur zuzustimmen , um sich wenigstens theilweise zu recht¬
fertigen . Sie wollte es nicht und rief , indem sie einen
Schrcckeusschrei ansstieß :

„ Niemals , hören Sie , niemals hat dieser Unglückliche
das Verbrechen begangen , dessen Sie mich beschuldigten ,
denn ich sehe jetzt , woher die Insinuationen kamen , die mich
damals so empörend kompromiltirten und dessen Sie jetzt
hn beschuldigen . Da ich Ihnen eine Erklärung geben muß ,

um mich Ihren abscheulichen Fragen zu entziehen , so er «

ähren Sie denn , daß dieser junge Mensch , mit dem ich
lufgezogen ward , seit langer Zeit in mich verliebt ist . Er

ljat durch mein Verhältniß mit Herrn Descharmais furcht -
iar gelitten . Aber man muß leben . Charles hatte nur
ein Gehalt als Arbeiter , ich begetirte elend , indem ich , im
Vinter erstarrt , im Sommer verbrannt und immer in Ver¬

legenheit , in den Häusern herumlief , um Stunden zu geben .
Er ergab sich darein , daß ich die Wohlihaten eines Greises
annahm , der ein wahrer Vater für mich war . Ich zog

eine Mutter , meine Amme , aus dem Elend , ich brachte sie
n Granville , seiner Heimath unter ; ihm half ich beim An¬

kauf eines Geschäfts , aber er war nicht sehr fleißig und es

gelang ihm nicht , es zu etwas zu bringen . Ist das ein
Grund , mich nicht mehr für ihn zu interessiren ? Ich be -

rtze keine Familie : soll ich diese guten Leute verachten , weil

ch Geld habe und sie keines haben ? Von Zeit zu Zeit
jolt Charles mich Sonntags ab und wir gehen miteinander

p . izieren . Ich verstecke mich nicht , denn Sie haben ja sofort
trotz meiner einfachen Kleidung mich erkannt ; dennoch bin

ich vorsichtig , denn ich will nicht über mich reden lassen .
Aus diesen einfachen Thatsachen ziehen Sie außerordentliche

Schlüsse , und plötzlich kommen Sie , um mich des Mordes zu
beschuldigen . Man muß gestehen , daß das etwas stark ist .
Wenn ich durch die Grausamkeit Ihrer Anklagen nicht so
schmerzlich betroffen gewesen wäre , hätte ich sofort anders
als mit Thränen geantwortet . Im Uebrigen denken Sie ,
wa § Sie wollen ; ich kümmere mich nicht darum . Sie haben
mir heute einen Schimpf angethan , den ich nicht ein zweites
Mal ertragen werde , denn wenn Sie meine Wohnung ver¬
lassen haben werden , werde ich Befehl ertheilen , Sie nicht
mehr einzulassen .

"

Sie hatte sich vollkommen gefaßt und zugleich mit der
Kaltblütigkeit kehrte ihre Festigkeit zurück . Das war nicht
mehr die verstörte , zitternde Frau , die Dauziat im Beginn
dieser Unterhaltung erbleichen und zittern gesehen hatte . Er
bewunderte die Hülfsqnellen von Energie , die Annie besaß ,
und dachte , daß es sehr schwierig sein würde , die Wahrheit
von ihr zu erfahren . Einen Augenblick hatte er geglaubt ,
sie schon in der Hand zu halten und sie bewegen zu können ,
das zu gestehen , was er so leidenschaftlich zu wissen be¬
gehrte . Aber sie hatte sich geschickt zurückgezogen und war
nun , in kühner Defensivstellung , fast unangreifbar .

„ Gnädige Frau , da Sie mich höflich aber doch bestimmt
vor die Thür setzen , wollen wir resumiren , damit dieses
Gespräch , das Sie so zu ärgern schien und auch mir nicht
gefiel , doch etwas Nutzen trägt . Sie behaupten , daß Sie
mit der Vorbereitung der Katastrophe , die das Leben meines
Freundes Previnquieres vernichtete , nichts zu thun haben .
Sie erklären , daß Ihr Milchbruder mit deren Ausführung
nichts zu schaffen hat . Ich besitze keinen materiellen Beweis ,
den ich Ihrem Leugnen entgegenstellen könnte . Da aber
Herr Charles an die Adresse Jacques '

Worte richtete , die
mir wie eine Drohung erschienen , erkläre ich Ihnen meiner¬
seits , daß , wenn selbst ohne Ihr Wissen von der gerecht¬
fertigten ober ungerechtfertigten Eifersucht Ihres Kameraden
irgend etwas zu fürchten ist , ich diesen intereffanten Herrn
eine Stunde später einstecken lassen werde , ohne Rücksicht
auf das , was ihm und Ihnen geschehen könnte . Und somit ,
gnädige Frau , da nun alles Weitere eine Wiederholung
wäre , gestatten Sie mir , mich zu entfernen .

"

Er verbeugte sich und schritt der Thür zu , ohne baß
Annie ihn zurückhielt . Er rechnete jeboch ein wenig darauf
und entfernte sich langsam . Aber sie bewies , daß sie das

Spiel gut verstand und sah ihm nach , ohne eine Geberde

zu machen . Als er im Begriff , die Thür zu öffnen , sich
umdrehte . Annie ansah und auf das zu warten schien , was
ie noch hinzuzusetzen hatte , sagte sie :

„ Alle Ihre Voreingenommenheiten bleiben also bestehen ? "

„ Ja , alle . "

„ Haben meine Erklärungen Sie nicht entkräften können ? "

„ Im Gegentheil .
"

„ Sie halten mich also für ein entsetzliches Geschöpf ? "

„ Entsetzlich ist ein großes Wort .
"

„ Kurz , des Verbrechens , der Unsittlichkeit , der Lüge
ähig ? "

„ Mißbrauchen wir nicht die Roheit der Ausdrücke ,
lebrigens ist all das Wiedergekäne . "

„ Sie hassen mich also und Ihr einziger Gedanke ist , mir

zu schaden ? "

„ Durchaus nicht . Ich will nur endlich die Wahrheit
über Sie erfahren .

"

„ Ich habe Sie Ihnen gesagt .
"

Er sah sie mit ironischer Miene an .

„ Ist das Alles ? "

Ihr ganzes Wesen schien zusammenzusinken und Dauziat
glaubte , daß sie auf ihre Erklärungen zurückkommen , ihm

gestehen würde , was er erriet !) . Aber sie richtete sich wieder

auf und mit einer Geberde auf die Thür deutend , sagte sie :

„ Adieu .
"

( Fortsetzung folgt .)

Vermischtes .

* Ermordung eine » deutschen Mädchen » in Chile .
Chilenische Zeitungen von 81» fang Dezember berichten Folgendes :
Der junge und allgemein angesehene Advokat Dr . Josö Figneira
in Santiago unterhielt seit drei Jahren ein Liebesverhältniß mit
einem zwanzigjährigen sehr schönen deutschen Mädchen , das schon
in früher Kindheit mit Verwandten nach Chile gekonime » war .
Figneira entwarf jedoch einen teuflischen Plan , die Geliebte zu ver¬
derben » nd selbst noch Nutze » aus t>e»i Tode des Mädcheus
zu ziehen . Er hatte ihr , so berichtet der „ Hamb . Korr ." , ein
kleines Haus mit vornehmer Ausstattung gekauft , sie dann
aber genöthigi , einen Erbschastsvertrag zu unterzeichnen , wo¬
nach im Falle seines Ablebens sie ihn , im Falle ihres
Ablebens er sie beerben sollte . Nachdem dieser Vertrag notariell
beglaubigt worden war , versicherte der Advokat das Lebe » des
Mädchens bei einer » ordamerikaiiischen Gesellschaft für30,000 Dollars .
Dies Alle » war schon im Jahre 1895 geschehen . Während der
Winters 1896 ( der auf der südlichen Halbkugel zeitlich unserem
Sommer entspricht ) klagte dann Figueira bei jeder Gelegenheit feinen
Freunden und Berufsgenossen , seine Geliebte sei sehr krank und scheine
der Schwindsucht verfalle » zu sei » . Auch zog er mehrere Aerzte zu Rathe ,
die auch , da das Mädchen hustete und thatsächlich ein wenig au Brnst -
fchmerzen litt , dieAnfänge voiiSchwindsucht beiihr zu entdecken glaubten .
Der Advokat beschaffte sich nunmehr aus einer Apotheke eine
Mischung von Strychnin und Arsenik , angeblich zur Reiuigung eines
Hauses von Insekten , und vergiftete damit am 6 . November seine
Geliebte . Er richtete es so ein , daß er am Abend mit einigen
Freunden das Theater besuchte und gleich daraus in seinem Klub
erschien , wo er noch die halbe Nacht verblieb . Zwischen Theater
und Klub war et jedoch auf wenige Minute » zu der damals
alle !» wohnenden Geliebte » gefahren , die ihn zum Nachtmahl
erwartete und wobei er ihr offenbar das Gift in eine Speife
mischte . Am anderen Morgen sand die Aufwärterin das
Mädchen tobt auf dem Sopha liegend , und der herbeigerufene Arzt
gab als die Todesursache einen Anfall von Athemnoth an , der die
Erstickung des Mädchens herbeigeführt habe . So wurde es ohne
Weiteres bestattet und Figneira beantragte bei der Lebensversicherung
die Auszahlung der Prämie . Inzwischen aber hatte der Kutscher
des Advokaten Verdacht geschöpft , und da dieser ihn thörichter
Weise kurze Zeit darauf eines kleinen Versehens wegen entließ ,
theilte er seinen Verdacht der Behörde mit . Es erfolgte darauf die

Wiederausgrabung der Leiche , wobei man sofort die Thatsache der
Vergiftung feftftellte . Dem Advokaten aber gelang es noch , zuvor
zit entkommen , und man vernmthet , daß er sich entweder nach
Argentinien oder » ach Spa » ien begab .

* Eine Etrphankrugeschichle . 81m Sonntag Abend hat
in London , wie die „ Franks . Ztg .

" von dort meldet , eilt
Elephant , der dem Cirknsbesitzer George Sauger gehört , einen
Mann getödtet , indem er dessen Kops mit einem seiner Stoßzähne
an die Wand drückte . Als letzthin die Sache vor de » Leichen¬
beschauer ( am , erklärten sowohl der Besitzer wie der Wärter des
Elephauten , das Thier habe einen Racheakt verübt . „ Charlie "

, ein
sehr gelehriger und ruhiger Elephant , wurde am Sonntag Abend
gerade gefüttert , als der vor 10 Monaten entlassene frühere Wärter
des Elephauten im Stall erschien , um seinen Kollegen zum Thee
abznholeu . Kaum hatte jener einige Worte gesprochen , als „ Charlie "

mit seinem rechten Stoßzahn den Kops des früheren Wärters
so an die Wand preßte , daß sofort der Tod eintrat . „ Ich glaube,

"

erklärte der Elephanteuwärter , „ daß das Thier seinen früheren
Wärter , den es seit 10 Monaten nicht gesehen , an der
Stimme erkannt hat , und da es ihm vielleicht um einer Grausam¬
keit willen böse war , brachte es ihn nm .

“
„ Lord "

George Sanger
bekundete , daß et den Elephanke » seit 31 Jahren in feinem Besitz
habe , und daß derselbe , 9 Jahre alt , aus Judieu importirt worden
sei . Der getöbtete Mann hatte 4 Jahre lang die Wärterstelle bei
ihm , verlor sie aber , da er mit bet Polizei in Konflikt
gerietb . Das Thiet wat immer rnbig . Der Leichenbeschatiet fragte ,
ob die Elephauten es im Gedächtuiß behielten , wie sie behandelt
würden ? „ Sicherlich,

" sagte Herr George Sanger , „ ich spreche ans
45 - jähriger Erfahrung . Das Thier wurde von dem Getödteten
nicht ordentlich behandelt . Elephanten haben für freundliche Be¬
handlung ein gutes Gedächtuiß . Ich erinnere mich , wie ich einmal
einen Elephauten wieder traf , de » ich zwei Iahte lang nicht gesehen
hatte . Das Thiet wat über das Wiedersehen so erfreut und ge¬
rührt , daß Thränen über sein Gesicht rollten . Einmal spielte mein
kleiner Neffe zwischen „ Charlies "

Füßen , da hob der Elephant ihn
mit dem Rüffel auf , schüttelte ihn sacht und setzte ih » auf die Seite .
„ Charlie " hat fünfmal an bet Lorb Mayors - Schau mitgewirkt uub
wurde immer bei den Vorstellungen im alten „ Amphitheater " ver¬
wendet , ist aber nie bösartig gewesen .

" Die Jury erkannte darauf
Unfall als Todesursache .

* Der lustige Musikant am itil ist bekannt , zu bekannt ,
und deshalb veraltet . Er ist jetzt durch den luftigen Radfahrer ersetzt
toorbc » , welcher kürzlich mit zwei anderen Strampelgenoffen einen

Ausflug vou Kairo nilaufwärts machte . Sie waren im besten
Rennen , als plötzlich der eine , welcher einige Meter voraus war ,
unter Schreckensrufeii absprang . Seine Begleiter sahen , daß er auf
ein Hiuderniß gestoßen war , und auch sie sprangen schleunigst ab ;
denn das im Wege liegende Hiuderniß war nichts anderes als ein
Krokodil , welches in der Sonne ausgestreckt seine Siesta hielt . Auf¬
geweckt sperrte das Vieh seine obere Kinnlade drohend auf , und
eines der von seinen Reitern so brüsk verlassenen Treträder rollt ,
ihm gerade in den Rachen , der sich übet dem Instrument sogleich
schloß . In demselben Augenblick ertönte aber auch eine Explosion :
die spitzen Zähne hatten den Pneumatikreisen verletzt und dieser war
gesprungen . Darob erschreckt riß das „ Teufelsvieh “ ans und barg
sich im Strome . Die Radfahrer aber gingen in ein WirthshauS
und stärkten ihren Mage » .

* Die Stahlfedern wurden int Dezember 1846 in Rußland
eingesuhrt . Die „ Now . Wremja

" schreibt aus diesem Anlaß : Bis
dahin kannte man nur die Gänsefeder , und welche Nolle hatte sie
gespielt , wie viel Geschicke auf Erde » hatte sie entschiede » ! Wie viele
untergeorbnete Geister hatten es zu hohen Posten gebracht , nur weil
sie die Gänsefeder ihren mächtigen Patrone » handgerecht zu schneiden
wußten ! Wer sich nicht die Feder zurechtzuschneiden wußte , war in

ewiger Abhängigkeit von Andern . Das Schneiden der Feder wurde
förmlich eine besondere Kunst . Der Kastellan des Michael -Palais ,
Brysgalow , brachte es nur dank dieser Kunst vom einfachen
Schneiderlein dis znnt Brigadier ( General ) . Es ist berechnet worden ,
daß damals jeder Beamte beim Federschneiden täglich 20 Minuten
verlor . Die ersten Metallfedern kamen in England auf und wurden
von dem Fadrikaute » Perry in großen Mengen hergestellt . Sie
waren unbequem , äußerst spitz unb eigneten sich gar nicht zum
Schnellschreiben . Dabei waren sie sehr thener : neun Stück kosteten
5 Rudel . Bald darauf erschienen Metallfeder » für die Schnellschrift
unter dem Namen „ Ministry pen

"
; sie waren jedoch nicht dauerhaft .

Der Preis ging übrigens bald zurück , und 1847 wurden Stahlfedern
bereits zu Vh bis 2 Rubel das Gros verkauft . Im selben
Jahre wurde » in den höhere » Stände » und bei de » Reichen die

„ ewigen " Federn modern ; sie waren ans Gold gemacht und hatten
Diamant - Spitzen . Anfangs kosteten die Federn , die nie rosteten
und niemals stumpf wurden , 25 Rubel das Stück . Bald darauf
konnte mau sie aber schon zu 6 Rubel bekommen . Ein Feuilletonist
der damaligen Zeit schrieb darüber : „ Es war mir langweilig ge¬
worden , beständig die Federn zu wechseln , und ich legte mir daher
eine goldene Feder mit Diamantspitze an , mit der ich nunmehr seit
zwei Wochen zu meinem unaussprechlichen Vergnügen schreibe .

"
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Morgens

Ms
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eingeladen .
Die Vorstände

Orden , Ehrenzeichen und VereiuSabzcichen sind anzulegen .

Restaurant Christmann
,

Lokal

Zu den

Masken - Bällen
875geöffnet . Bis 3 Uhr warme Küche .

13672incl . Wäsche und Bedienung .

Dl
1

>

nehmigung erhalten . F 223

Nichtamtliche Anzeigen
D Familie » Nachrichten J ,

Flasche 1 .40 Mk .

852

I

I . ozeis Himinel , Ecke Nero - u . Röderstrasse ,
Chr . Weimer , Ecke Bleich - u . Walramstr .

1 .40
1 .80
2 .50

Gebürte - Anzeigen
I Verlobungs -Anzeigen
I Heiraths - Anzeigen

| Trauer -Anzeigen

Bimüs zum Rheinstein , Webergasse 18 ,

Mineral - Biwler ä OO Pf .

Die am 10 . Zauuar e . im Großherzoglichen Parke
zur Platte stattgehabte Holz -Bcrsteigerung hat die Ge -

Dienstag , den 26 . Januar 1897 r
Abends 6 Uhr : Glockeugcläute .

Biebrich , den 20 . Januar 1897 .

Grohherzoglich Luxemburgische Finanzkautmer .

Seidenband durch die Marktstraße , Markt , Museumstrabe nach
der Franlsurterstraße . Geg . Belohn . Frauksurterstraße 23 abzug .

Webergasse 6 .

Vielseitigen Wünschen entsprechend bleibt mein

in origineller Ausstattung

liefert die

Willi . Heim * . Birck ,
Rcke Adelliaid - und « ranienstra . se .

Telephon No . 216 .
U ' einkeilereien :

Adeihnidstr . 41 u . 46 , fflnrifzstr . 33 .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L. Schsllentiero
’
sche Hof-BucMnickerei

Comptoir : Langgawe 37 , Erdgeschoss .

Niederlagen bei den Herren :
dir . Tauber , Kirchgasse 6 ,

Freiwillige Feuerwehr .

Montag , den 25 . Januar er . , Slbcnds
8s - Getwral Versammlung der Mann¬
schaften irr Feuerhähne - Abtheiiung No . 2

„ Ztrm Blücher "
, Blttcherstraße 6 .

Tagesordnung : Bericht über das abgelaufene
Jahr ; Rcchuungsnblagc ; Wahl derRcchnuugsprüfer ;
Chargeuwahl ; Sonstiges .

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet
Wiesbaden , den 20 . Januar 1897 . *

Der Brand - Director . Schcnrcr .

Der Allerhöchste Geburtstag

Sr . Majestät des Kaisers
wird am Dienstag , be » 26 . d . M . , Abends

8hr Uhr , im obere » Saale des Kath . Gesellen -

hanscs , Dotzüeimcrstraße 24 , gemeinschaftlich gefeiert . Die

Herren Ehrenmitglieder und Mitglieder mit Familie , sowie
Freunde und Gönner dieser Vereine sind hierzu geziemend

Gottesdienst in der Synagoge .

„ „ Altisraelit . Gemeinde .
FcstaktuS des Gelehrten Gnmnastums .

„ „ Real -Ghmnasinms .

„ der Ober - Realschnlc .

„ „ Höheren Töchterschule .
Festessen im Kürhause .
Fest -Vorstellung im Königlichen Theater .
Festball im Kurhause . ( Die Karten zum

Festessen berechtigen auch zur Thestnahme
am Festball .)

Einladungen

Ball - Karten

Konzert - Karten

Programme

Lieder - Texte

Theater - Zettel

Plakate — Loose

Witzblätter

Band - Aufdrucke

Schriftsetzer Carl Schnegelberger & Cie »

Krieger- und Militär- Kameradschaft
Kaiser Wilhelm II

Bordeaux empfehlen .
Vertnonlh di Torino

von Franc . Cinzano & Co .,
Turin ,

Marsala
„ veccliio

syeciell Sizilianer ,
unter Garantie f . absolute Keinlieit :

Capo Fl . 60 Pf . , bei 10 Fl . 55 Pf ., 100 Ltr .
65 Mk ., kräftiger angenehmer Tischwein ,

« rnzia Fl . 75 Pf , bei 10 Fl . 70 Pf ., 100 Ltr .
80 Mk ., gehaltvoll , saftig und reif .

■■aleo veccbio Fl . 85 Pf ., bei 10 Fl . 80 Pf . ,
100 Ltr . 90 Mk . , kräftig und saftig .

I ' ezia grrande Fl . 1 Mk ., bei 10 Fl . 90 Pf ,
100 Ltr . 110 Mk ., voll , reif und kräftig .

Pexxa di gala Fl . 1 .20 Mk ., bei 10 Fl .
1 .10 Mk ., 100 Ltr . 130 Mk ., feintönig ,
elegant .

Mnrefcesaua Fl . 1.50 Mk ., bei 10 Fl . 1 .40 Mk .,
100 Ltr . 160 Mk ., bouquetreicher Edelwein ,
edle Herbe .

Lieferung in IFässel von 35 Liter ab .

Die Weine von Sizilien , welches früher die

Kornkammer der Römer , jetzt mit Recht in

Folge seiner grossen Production der Weinkeller

Italiens genannt wird , zählen zu den besten

Italiens .
Speciell obige Marken stammen aus

Weinbergen , die aut den Ausläufern des

Aetna , also vulkanischer Erde , liegen
und im mildesten Klima Italiens ge¬
wachsen sind . Die guten Lagen bedingen
natürlich auch die Qualität der Weine . Daher

wurden schon in den sechziger Jahren diese

Weine von den Franzosen mit Vorliebe wegen
ihres angenehmen — nicht saueren noch

herben — bonquetrciclien u . kräftigen
fciesclimacks aufgekauft .

Meine Sizilianer Rothweine kann ich daher

bei viel billigeren Preisen als besten Ersatz für

Stthmissions - Arrsschreiben
rum Bau eines Pfarrhauses der ebang . Kirchengemeinde „ An der

Ringtirche
"

.
Es sollen wiederholt in Snbmisswu vergeben werden :

1 ) Die Dachdecker - Arbeiten .
2 ) Die grobe » Schlaffer - und Montirungö - Slrbeiteu

cinschl . der Trägerlirfernng . Letztere können auch
getrennt vergeben werden .

Tie betreffenden Bedingungen , sowie der Kostenanschlag und die
Zeichnungen liegen auf dem Büreau des Herrn Architekten Lang ,
Louncnstraße 23 , offen und können bis zunt 25 . d . M . , Werktags
von 8H » bis 12 7 « Uhr Vormittags ei » gesehen werden . F410

Wiesbaden , 14 . Januar 1897 .
Der Gesammt -Kirchcn -Vorstand .

Bickel .

L Schellenber ^ 8 Hof - Buchdruckerei

— n Lan ^ asse 27 .

Fest - Programm
zur Feier des Geburtstags Seiner Majestät des Kaisers

und Königs

Schuhwsmen ,

600 Paar sehr feine Herren - , Damen - und

Kinder - Stiefel , la Waare , 25 Mille Cigarren ,
beste Marken , 300 Flaschen Weißwein , 600 div .

Schwämme sind mir aus hiesigen Geschäften über¬

geben , die ich

Pension gesucht
für eine jnnste Dame , Norddeutsche , in guter
Familie , Nähe des Waldes und Familien -

Anschlust Bedingung . Offerten erbeten

Ritter s Hotel , Taunrrsstr . 45 , Zimmer 8 .

g Amtliche Anzeigen M

Samstag , den 23 . Januar er . , Morgens 9 ^

und Nachmittags 2 ‘/t Uhr anfangend , in meinem

Anctionslokale

3 . Adolphstratze 3
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung , ohne Nüfksichi
des Werthes , versteigere . F 255

Proben und Anprobe gestattet .

Wilh . Klotz
,

Auktionator u . Taxator .

E Bon Verlobungen , Heirathen , Geburten und Todes -
i wolle man dem „ Tägbtatt " sofort durch Postkarte

Anzeige machen , sofern Erwähnung derselben unter vorstehender
Rubrik gewünscht wird .

Au » den Wiesbadener Civilstaudsregister « .

Geboren . 15 . Januar : dem Herren - Schneider Carl Winter e . S . ,
Theodor Sutil . 16 . Januar : dem Schuhmacher Michael stech

e . S . , LSilhelm . 17 . Januar : dem Bäcker Peter Paulus e. T „
Anna Marie Margarethe . 19 . Januar : dem Spenglergehmten
Albrecht Petri e. S ., Albrecht Georg . . . .

Aufgeboten . Kaufmann Carl Müller zu Base ! mit Luge Wu -

hclmine Lindner daselbst . Roßarzt im Husaren - Regiment Kaiser
Nikolaus II . von Rußland ( 1 . Westfäl .) No . 8 CarlJakob Herm

zu Paderborn , vorher zu Bonn , mit Friederike Caroline Elisabeth

Catharine Bertha Nickel hier .
Gestorben 20 . Januar : Carl Wilhelm , S . des rniseurs Christian

Noll - Huffonq , 11 M . 1 Luise , geb . Rossel , Wittwe des

Herzog ! . Naffauischcu Lcibkulschers Wilhelm Hohler , 57 I . 6 M .
14 T .

Elegante Dominos zu verleihen Bleichstraßc 23 , 1 St .

Dominos zu verl . Albrechtstraße 30 , 1 . Et . r .

8 » Mark
sofort zu leihen gesucht unter streugster Discretion . Offerten unter
« » . » ? . « » . 533 an den Tagbl .- Berlag .

Ein guter LÄeinreUcr , ca . 60 Stück haltend , zu vermiethen .
Näh , unter Chiffre » . J . - 2 « an den Tagbl .-Berlag . 7625

Wcitrihstrasre 46 , Hth . 1 St . , erh . aust . Ard , b . Schlafstelle .

Zwei mr ' t ' l . Zimmer , Salon - n . Schlafzimmer , 1 . Etage ,
mit sep . Eingang zu vermiethen Schwalbacherstraße 4 ._________

961

„ 7
Vormittags 9 ! «

.. 9

: 109
. 9

. 9 ' /,
„ 10 ' / -
„ 10

„ 9
Nachmittags 2
Abends 7

„ 8

Morge » Samstag , vor » Vormittags L Uhr ab , wird
das bei der Untersuchung miiiderwerihig befundene Fleisch eirter
Kuh zu 35 Pf . das Pfund unter amtlicher Aufsicht der nnter -

z - ichneteu Stelle auf der Freibank verkauft . An Wiedervcrkäufer
( Fleischhändler , Metzger , Wnrstbereitcr und Wirthe ) darf das Fleisch
nicht abgegeben werden .

Städtische Schlachthaus -Verwaltung »

Mittwoch , den 27 . Jaunar 1897 t
ti ‘/i Uhr : Choral von der Plattform der Eoangelncheu

Hanptkirche .
Glockenaeläute . _
Gottesdienst in der Evangeliichen Hauptktrche .

„ „ „ Katholischen Kirche .
Altkatholischer Gottesdienst .

Bon der heutigen Jagd empfehle :

Prunn schwere Hasen
W . Kohl ,

Häsuergasse 10 .

( 1 , , supcriore
von Florio 4 Co ., Palermo ,

Moskato , Dessert - und Früh¬
stückswein , e 0 .85

bei 10 Flaschen » 0 .80
Ersatz für Malaga und Ungarweine .

Subskriptionslisten zum Eiiizeichncn der Thcilnehmer an dem

Festmahle liegen bei dem Restaurateur , Herrn Ruthe , im Kurhaus ,
bei der Kasse des Kurhauses , bei Herrn Hoflieferant Acker , Große
Burgstraße , in dem Wiesbadener Clublokal ( Metropole ) , auf dem

Rathhause bei dem Botcumcister , im Casino , Friedrichstraße , uub

auf dem Büreau der König ! . Polizei -Dircction , Zimmer No . 1/ ,
bis einschließlich de » 25 . d . M . offen .

Denjenigen Herren , für welche Plätze bei dem Festesten belegt
werden , wird besoilderc Mittheilung darüber zugehen . Wettere

Plätze werden Seitens des Comitees nicht belegt werden und wird
den Festtheilnehmern ergebenst anheim gestellt , für das Belegen der

Plätze von Mittags 12 Uhr ab selbst Sorge zu tragen . F197

Im Auftrage des Comitees :
K . Prinz v . Ratibor , Polizei -Präsident .

Verdingung .
Die Herstellung eines etwa 385 lfd . Mir . Halbpaüisaden -

Zaunes zur Einfriedigung eines städtischen Gartengrundstückes im

District „ An den Nußbäumen
" soll im Wege der öffentlichen Aus¬

schreibung verdungen werden .
Verdingungsunterlagen können während der Voimittagrdieust -

stunden im Rathhanse , Zimmer No . 41 , eiugcsehcn , aber and ; von
dort gegen Zahlung von 50 Pf . bezogen werden .

Postmäßig verschlossene und mit Aufschrift H . & . 54

versehene Angebote sind bis spätestens Freitag , den
29 . Januar 1897 , Vormittags 11 Uhr , zu welcher Zeit die

Eröffnung der Angebote in Gegenwart ettva erschienener Bieter
stattfiuden wird , bei der nntcrzeichneten Stelle eiuzureichcu . *

Wiesbaden , den 20 . Januar 1897 .
Stadtbauaint , Abtheiiung für Hochbau :

Der Stadtbaumeister . Gcnzrncr . .

Zweiter Kurhausball .

Frack und Weste , ganz neu , für ziemlich ar . Figur , zu verleihen
5 M . , oder zu verkaufe » 30 M . Römerberg 23 bei «. ang .

Einige cleq . Dlnnen - Masken - Costüme
zu verleihen Nerostra ^e 14 , 2 St . Frau Hubert ». 785

Meg . Dominos nnd Damen -

Maske »l - Anzüge ,
sämmtl . neu , zu Verl , und zu verk . Moritzttraße 3 , Part . . .

Pr . Rindfleisch a 50 Pf .

wird täglich auZgchanen Manerstasse 7 .
______________

Fettes Rindfleisch per Pfund 50 Pf . Frankeustraße 2 .

Gummi -Art . i Vi - u . ' / -- Dtz .-Berp .W .Sulzbach,Spiegelg 8 . 13425

Ein schweres hochträchtiges Rind zu verkaufen .

___
Fritz Kilian « AUkaMUt .

Noch gut erb . Ballkleider b . abzug . Metzgerg . 35 , Laden .

Gut gearb . Küchenschrank bill . zu vk. ÄZellritzsträhe 46 , Hth . T

879
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